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Partei hat alſo nahezu 
Wähler verloren. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 3. November 


— . —— 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino ⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenbu. g. M. 


Gollul: Stadtkämmerer Auſten. 


8 Für die Monate November und 
Dezember abonnirt man auf bie 


„Thorner Oſideulſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Die Wahl in der Weſtpriegnitz. 
Das Schlußergebniß der Wahl vom Freitag 
in der Weſtpriegnitz im Reichswahlkreiſe Weft- 


priegnitz lautet wie folgt: v. Saldern (fonf.) 
5043, Max Schulz (Freiſ. Volkpartei) 3348, 
der ſozlaldemokratiſche Kandidat 2015, der anti- 
ſemitiſche 1909. Es findet alfo Stich wahl 
ſtatt. Auch darin bekundet fiğ der Zug nach 
links. Niemals zuvor iſt es in der Weſt⸗ 
priegnitz, dieſer Hochburg der Konſervativen, zu 
einer Stichwahl gekommen. Stets wurde dort 
ſtramm im erſten Wahlgang ein Konſervativer 
gewählt mit Ausnahme des Jahres 1881, wo 
die Fortſchritte partei mit knapper Mehrheit 
fiegte und die Konſervativen nicht wußten, wie 
ihnen geſchehen war. Auch dieſe Wahl be⸗ 
kundet alſo, daß der Zug nach links ſelbſt die 
feſteſten konſervativen Wahlkreiſe ergriffen hat. 

Wählerzahl für den konſervativen Kandi 
daten v. Saldern iſt zurückgegangen von 6265 
im Jahre 1893 auf 5043. Die konſervative 
ein Fünftel ihrer 
Der Kandidat der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei Max Schulz hat gegen 
1893 388 Stimmen, der ſozialdemokratiſche 
Kandidat 217 Stimmen gewonnen. Ein Kan⸗ 
didat der Mittelparteien aus der Freiſinnigen 
Vereinigung, welcher damals verſchiedenartige 
mittlere Gruppen um ſich ſammelte und 1458 
Stimmen erhielt, iſt diesmal nicht aufgetreten. 
Anſtelle deſſen hat die früher im Wahlkreiſe un⸗ 
bekannte antiſemitiſche Partei 1909 Stimmen 
aus den verſchiedenen Parteilagern an ſich ge⸗ 
zogen. Wieweit dieſe Stimmenzahl aus dem 


Feuilleton. 
Die erſte Million. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von Emil Jonas. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 

Der junge Fred ſteht vor dem Spiegel und 
wirft einen letzten Blick auf ſeine elegante und 
mit großer Sorgfalt arrangirte Balltoilette. 
Er breht ſeinen Schnurrbart mit ſelbſtzufriedener 
Miene, macht aber gleich darauf eine ungeduldige 
Bewegung und ruft: 

„Ich bin doch ein Teufelskerl und würde 
wahrſcheinlich großes Aufſehen auf dem Balle 
machen, wenn ſich nicht alles gegen mich ver⸗ 
ſchworen hätte! ... Was nützt es, daß ich 
mir einen neuen Leibrock habe machen laſſen, 
wenn er im Rücken ſtrammt. Das Hemd iſt 
auch nicht ſteif genug und hat keinen Glanz, die 
Lackſtiefeln drücken mir die Hühneraugen, es iſt 
kaum auszuhalten!“ 

Fred macht eine heftige Bewegung mit der 
Hand, um ſeine Glaceehandſchuhe vom Tiſch zu 
nehmen, aber indem er dies thut, wirft er einen 
Flakon mit Eau de Cologne um, ſodaß die 
weißen Handſchuhe naß werden. 

Dann wählt er ein paar neue Handſchuhe 
und zieht ſie ſo ſchnell an, daß die Knöpfe ab⸗ 
ſpringen. Er flucht aufs Neue 

Seine Aergerniſſe erreichen indeſſen den Höhe- 
punkt, als er beim Einſteigen in den Wagen 
mit ſeinem neuen Seidenhut gegen die Wagen⸗ 
thür ſtößt. ; 3 


In den prächtigen Sälen bei dem Millionär 
Bob Tornhill if eine glänzende und vornehme 
Geſellſchaft verſammelt. 

Fred athmet wieder leichter. Als er in den 
prächtig erleuchteten Ballſaal tritt, wo die 


Ä Nacht geſtorben. 


, Köpke. 
ung. 


konſervativen, mittelparteilichen, freiſinnigen und 
ſozialdemokratiſchen Lager zuſammengebracht iſt, 
läßt ſich im Einzelnen nicht feſtſtellen. 

Für die Freiſinnige Volkspartei it der Mus- 
fall des Wahlergebniſſes hier ähnlich wie im 
Jahr 1895 in dem Nachbarkreiſe Ruppin- 
Templin. Dort erhielten im erſten Wahlgang 
der konſervative Kandidat 7136, der freiſinnige 
Kandidat 4730, der ſozialdemokratiſche 3750 
und der antiſemitiſche 2421 Stimmen. In der 
Hauptwahl ſiegte alsdann der freiſinnige Kan⸗ 
didat mit 9764 gegen 8640 Stimmen, obgleich 
die Führer der Antiſemiten ihre Partei auf- 
gefordert hatten, in der Stichwahl für den 
konſervativen Kandidaten zu ſtimmen. Das 
Ergebniß der Stichwahl kann jetzt ähnlich aus⸗ 
fallen. Leicht freilich wird die Wahlarbeit für 
die Freiſinnige Volkspartei auch hier nicht ſein. 
————— —́— — do — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November. 
— Wie aus Hirſchberg gemeldet wird, 
trifft dort der Kaiſer nächſten Montag früh 
8 ½ Uhr ein, beſichtigt die Stadt und die vom 
Waſſer hart betroffene Vorſtadt Sechsſtätte. 
Nach einſtündigem Aufenthalt erfolgt eine Wagen⸗ 
fahrt im Gebiete des Badens, des Giesdorfer 
Waſſers und der Lommitz. Die Weiterfahrt 
nach Breslau erfolgt gegen 2 Uhr. 
— Aus Darmſtadt, 1. November, wird 
mitgetheilt: General Adolf v. Bülow, ein 


Bruder des Staatsſekretärs des Auswärtigen, | Bundesraths die Militärſtrafprozeß⸗ 
ft infolge eines Sturzes beim Jagdr tern gear n wiede äftigen und voraueſicht⸗ 


— Ein alter Freund Miquels. 
Aus Mannheim wird der „Leipziger Volks⸗ 
Zeitung“ vom 27. v. Mts. geſchrieben: Geſtern 
iſt hier ein alter, ſtiller Parteigenoſſe, der 
Privatmann Peter Heinſius, im Alter von 
75 Jahren geſtorben. Wenn Herr v. Miquel 
die Todesnachricht lieſt, werden in ihm die 
alten Erinnerungen aus 
der Jugendzeit auftauchen, da 
er eint für die tonnmuniſtiſchen Ideen ge- 
ſchwärmt hat. Peter Heinſius war ein Freund 
Miquels und wurde durch ihn für die Sozial⸗ 
demokratie „reif gemacht“. In Göttingen 
wohnte er während ſeiner Studienzeit mit 


exotiſchen Pflanzen einen berauſchenden Wohl⸗ 
geruch verbreiten, als er die rauſchende Muſik 
hört und die ſchönen Damen ſieht, deren Augen 
mit ihren Brillanten um die Wette erglänzen, 
verſchwindet ſeine ſchlechte Laune. Er fühlt, 
daß der einzelne in dieſem wogenden Strom 
verſchwindet, aber er will in dieſem Wirbel nicht 
untergehen, er beſchließt, ſich geltend zu machen, 
zu ſiegen, das Ziel, nach dem er ſtrebt, zu er⸗ 
reichen 

Plötzlich ſteht die Tochter des Millionärs, 
Miß Arabella, vor ihm. 

In ihrer koſtbaren Brokatrobe mit ihrem 
prachtvollen Diamantenſchmuck, der ein ganzes 
Vermögen repräſentirt, ſieht fie eher einer Fürſtin, 
als der Tochter eines Demokraten ähnlich. 

„Gehen Sie immer mit einer ſo traurigen 
Miene gleich einem Alchymiſten auf den Ball, 
Mr. Blue?“ fragt Arabella Tornhill lächelnd. 

Fred gelobt ſich in dieſem Augenblick, daß 
er bei der erſten Gelegenheit, die ſich ihm dar⸗ 
bietet, ſeinen Schneider tödten werde. Er hat 
nämlich bemerkt, daß Miß Arabellas Blick mit 
Bewunderung über ihn hingleitet, aber einen 
Augenblick gleichſam enttäuſcht auf einer Falte 
ruht, die ſein Leibrock zwiſchen der Schulter und 
dem Arm ſchlägt. 

„Gleich einem Alchymiſten?“ wiederholte er. 
„Nein, Miß Arabella, es iſt kein Gold, ſondern 
eine Perle, die ich zu erlangen ſuche.“ 

„Alfo kein Goldmacher, ſondern ein Perlen- 
fiſcher,“ ſagt Miß Arabella lächelnd, während 
der junge Mann einen begeiſterten Blick auf 


die ſchöne Geſtalt wirft, die vor ihm im Glanz 


der Jugend und des Reichthums ſteht. 
Blondes Haar, blaue Augen und rothe Lippen 

hatte er auch oft bei anderen Frauen bewundert, 

aber keine von allen beſaß einen ſo innigen und 


Thorner 


eulſche Zeilung. 
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Miquel in einem Hauſe, wobei ihn Miquel für 
den Kommunismus gewann. — In Heinfius’ 
Nachlaſſe ſollen ſich verſchiedene intereſſante 
Briefe von Miquel befinden. Hoffent⸗ 
lich werden fie im Intereſſe einer wahrheite⸗ 
gemäßen Biographie des Miniſters der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ führt aus, daß in der 
Frage derMilitärſtrafprozeßordnung 
ein großer Schritt vorwärts geſchehen iſt durch 
die Ermächtigung des Kaiſers zur Einbringung 
des Entwurfs im Reichstag. Die Bedenken, ob 
die Vorlegung an den Reichstag wirklich ge⸗ 
ſichert ſei, ſeien grundlos, da die Einigung im 
Plenum des Bundesraths ſchon ſeit längerer 
Zeit nur von der Stellungnahme Preußens ab⸗ 
hing. Soweit die „Nat.⸗Ztg.“ weiß, iſt das 
Prinzip der Oeffentlichkeit in dem Entwurf aus⸗ 
geſprochen, die Ausnahmen find aber umfaſſen⸗ 
der vorgeſehen, als im Strafverfahren der 
Zivilgerichte. Das jetzige kriegsherrliche Recht, 
die militärgerichtlichen Urtheile durch Nichtbe⸗ 
ſtätigung aufzuheben, iſt nicht beibehalten worden, 
ſodaß die gerichtlichen Urtheile alle endgiltig 
ſein würden. Ueber eine kriegsherrliche Mit⸗ 
wirkung, welche dennoch nach dem Abſchluß des 
Verfahrens angeblich eintreten ſoll, ſind ver⸗ 
ſchiedene, aber unkontrollirbare Verſionen in 
Umlauf. 

— Wie die „Post“ hört, wird im Laufe 
dieſer oder der nächſten Woche das Plenum des 


lich ohne wiere Schwierigkeiten m der vom 


Ausſchuß vereinbarten Form angenommen werden. 
Die Frage, ob betreffs des oberſten Gerichts⸗ 
hofes ein Reſervatrecht Bayerns beſteht oder 
nicht, wird dabei kaum weiter in die Diskuſſion 
gezogen werden, da eine Beſtimmung hierüber 
vor der Hand aus dem Geſetzentwurf entfernt 
worden iſt. Man kann demgemäß annehmen, 
daß die Vorlage in einer Faſſung an den Reichs⸗ 
tag gelangen wird, die auch dort eine Mehrheit 
finden dürfte. 

— Ueber die Marinevorlage 
wird der „Poſt“ aus Stuttgart geichrieben, 
daß man auch in dortigen Regierungskreiſen, 
wie in denen anderer großer Bundesſtaaten, den 


ſeelenvollen Blick, keine eine ſo üppige Figur 
und eine ſo ſtolze Haltung. 

Sie find in den Wintergarten getreten und 
haben dort einen ſtillen Platz aufgeſucht, der 
von tropiſchen Pflanzen und duftenden Blumen 
umſchattet war. 

„Ja, wie Sie ſagen, Miß Arabella, Perlen⸗ 
fiſcher. Ich tauche tief hinab auf den Boden 
des Meeres, um eine köſtliche Perle zu holen, 
welche zur Bedingung für mein Lebensglück ge⸗ 
worden iſt. Ich kämpfe, um in Beſitz dieſer 
Perle zu kommen, aber es giebt manche Klippen 
an welchen ich ſtranden kann ... Arabella, 
wie lange wollen Sie mit meinem Glücke ſpielen?“ 

„Ich bin ein armes Mädchen, Fred, keine 
Mitgift ... nur drei Millionen ..“ 

Fred will das junge Mädchen an ſeine Bruſt 
drücken, aber man hört Schritte ſich nähern. 


Tornhill, der berühmte Millionär, ſitzt in 
ſeinem Arbeitszimmer. Er iſt ein kleiner, freund⸗ 
licher Mann mit ungezwungenen Manieren, ein 
echter Selfmademan 

„Laſſen Sie den Herrn nur eintreten,“ 
ſagt Mr. Tornhill, als der Diener ihm Freds 
Viſitenkarte überreicht hat. 

Fred prüft, als er eintritt, die Züge des 
Millionärs mit großem Intereſſe. Der kleine 
Mann iſt die Klippe, denkt er, an der er mit 
ſeiner Perle vorüber muß, und an welcher ſein 
Lebensglück leicht zerſchellen könnte. 

Der Alte läßt ihn nur einige wenige Worte 
ſprechen, dann ſagt er: 

„Ich weiß, daß Sie eine große Zukunft 
haben; ein Juriſt kann ja alles werden: Depu⸗ 
tirter, Miniſter, Präſident. Ich weiß auch, 
daß Sie einen guten Charakter haben, daß Sie 
ein tadelloſes Leben führen und Alles aufbieten 
werden, um meine Tochter glücklich zu machen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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ſicherte, daß in Preußen gegen die konſerv 
e deen de ien 
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hme in Thorn: die Expedition KEN 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Flottenplänen des Staats ſekretärs Tirpitz ſehr 
wohlwollend gegenüberſteht. Man hat ihre Be⸗ 
rechtigung an der Hand des von Berlin aus 
mitgetheilten fachlichen Materials rückhaltlos 
anerkannt und hegt die Hoffnung, daß, ſobald 
die Einzelheiten der Vorlage veröffentlicht werden, 
auch eine Mehrheit der Volksvertretung für die 
geforderten Neubauten zu haben ſein wird. 
— Ueber den Geſetzentwurf betreffend die 
ärztlichen Ehrengerichte liegen nun⸗ 
mehr die Voten ſämmtlicher preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern vor. Gänzlich abgelehnt worden iſt 
der neue Entwurf von Berlin - Brandenburg, 
Heſſen Naſſau und Pommern. In der Mehr⸗ 
zahl ſind diejenigen Kammern, welche zwar den 
Regierungsentwurf abgelehnt haben, jedoch eine 
Anzahl Amendirungsvorſchläge empfahlen. Der⸗ 
artige Beſchlüſſe ſind in Schleſien, Weſtfalen, 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen gefaßt worden. 
Die Abänderungen erſtrecken ſich namentlich 
auf die Zuſammenſetzung des Ehrenraths, die 
Begrenzug der Strafverfolgung auf die Ber: 
letzung der Berufs pflichten und die Behandlung 
der beamteten Aerzte, dagegen hat die Aerzte⸗ 
kammer für die Provinz Sachſen den Regierungs- 
entwurf mit wenigen unbedeutenden Aenderungen 
und diejenige der Rheinprovinz unter Zurück⸗ 
ſtellung ihrer ſpeziellen Wünſche, weil ſie die 
Ebrengerichte für dringend nothwendig erachtet, 
angenommen. 
— Die „Kreuzztg.“, die erſt neulich ver⸗ 


in der Frage der Auflöſung von Ver- 
ſammlungen wegen Gebrauchs der 
polniſchen Sprache dahin: „Die 
Staatsregierung wird ſelbſtverſtändlich ihre 
Proxis mit der neueſten Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts in Einklang bringen müſſen. 
Sie wird aber andererſeits, wenn ſie zu der 
Ueberzeugung kommt, daß ſie beim beſten Willen 
nicht in der Lage iſt, die politiſchen Verſamm⸗ 
lungen, in denen in einer fremden Sprache ver⸗ 
handelt wird, durch geeignete, dieſer Sprache 
mächtige Perſonen überwachen zu laſſen, durch 
eine Abänderung des Geſetzes Abhülfe ſchaffen 
müſſen“. Miniſter v. d. Recke hat in ſeiner 
Erklärung im Abgeordnetenhauſe wenigſtens 


. . ich bin auch überzeugt davon, daß Sie 
ein vorzüglicher Ehemann werden würden 
aber Vermögen mein Lieber ... Ich kann 
meine Tochter nicht an einen armen Mann 
verheirathen, er muß unter allen Umſtänden 
den Grund zu ſpäterem Reichthum gelegt haben. 
Sehen Sie, lieber Fred,“ — der Millionär 
ſprach faſt in einem vertraulichen Tone — 
„dieſer Fonds, die erſte Million, iſt ſehr ſchwer 
zu erlangen! hat man erſt dieſe, dann kommen 
die anderen Millionen von ſelbſt. Ich habe 
indeſſen ſo viel Vertrauen zu Ihnen, daß ich 
mich darauf verlaſſe, Sie werden dieſe Schwierig⸗ 
keit ohne allzu große Mühe überwinden 
Bella iſt jung und ſie verſpricht, ſich mit keinem 
Anderen zu verheirathen als mit Ihnen 
Treffen Sie in aller Ruhe Ihre Vorbereitungen, 
dieſen Fonds zu ſammeln ... und zeigen Sie 
mir Ihre erte Million ... Dann wird Ihrer 
Verbindung mit meiner Tochter nichts mehr im 
Wege ſtehen.“ 

Als Fred aus dem Palais des Millionärs 
heraustritt, fragt er ſich, ob der Alte ihm ge⸗ 
rathen habe, Vorbereitungen zu ſeiner eigenen 
Beerdigung zu treffen. ; 

Die erte Milion — wo in aller Welt fol 
er bie hernehmen! SSC 

Als Fred nach Haufe kommt, zählt er 
melancholiſch ſeine Baarſchaft. ; 

Dann fendet er Miß Arabella ein Billet 
folgenden Inhalts: 

„Ich habe verſucht, die koſtbare Perle zu 
heben, aber eine fürchterliche Klippe ſperrt 
mir den Zutritt zu dem Schatz. Ihr Papa 
will nichts von unſerer Vereinigung hören, 
bis ich ihm meine erſte Million zeigen kann. 
Ich fühle, daß Sie ſehr lange auf mich 
warten müßten, und es würde unbillig von 


unterſchieden zwiſchen ſolchen Gegenden, in 
denen der überwiegende Theil der Bevölkerung 
polniſch ſpricht und anderen, in denen nur 
kleinere Kreiſe in dieſem Falle ſind. Bezüglich 
der erſteren erkannte er die Nothwendigkeit an, 
des Polniſchen mächtige Beamte zur Ueber⸗ 
wachung der Verſammlungen bereit zu halten. 
Nur ſei nicht zu verlangen, daß in Oberſchleſien 
z. B. die Beamten gleichzeitig mähriſch, wafer- 
polniſch und hochpolniſch verſtänden. Ob Ab⸗ 
hülfe auf dem Wege der Geſetzgebung geſchafft 
werden muß, wird demnach von der weiteren 
Erfahrung abhängen. Jedenfalls könnte es ſich, 
falls dieſe Frage bejaht wird, nicht mehr um 
eine für die ganze Monarchie geltende Vorſchrift 
handeln, welche die Polizei zur Auflöſung von 
Verſammlungen ermächtigt, wenn eine dem zur 
Ueberwachung abgeſandten Beamten nicht ver⸗ 
ſtändliche Sprache geſprochen wird. Andernfalls 
würde es genügen, in polniſche Verſammlungen 
nur deutſchredende Beamte zu ſenden, um das 
Verſammlungsrecht für die polniſche Bevölkerung 
illuſoriſch zu machen. Anzuerkennen iſt, daß 
ſelbſt die „Kreuzzig.“ verlangt, daß die event. 
Abänderung des Vereinsgeſetzes nicht „den 
Charakter einer chikanöſen Beſchränkung des 
Gebrauchs der Mutterſprache“ annehmen dürfe. 
Nach den Erfahrungen, welche der Landtag mit 
der lex Recke gemacht hat, erſcheint die Zu⸗ 
verſicht, daß die Regierung hier die richtige 
Mittellinie innehalten werde, nicht ganz gerech⸗ 
fertigt. Herr v. d. Recke hat bisher nicht er⸗ 
kennen laffen, daß er ein Mann der „Mittel- 
linie“ iſt. 

— In Stolp hat der neue General⸗ 
poſtmeiſter durch eine ſonſt ungewohnte 
raſche Erledigung einer Eingabe freudige Ueber⸗ 
raſchung erregt. Ein Gewerbetreibender hatte, 
wie das „Volk“ mittheilt, bei der Poſt um 
Telephonanſchluß gebeten, erhielt aber die Ant- 
wort, daß er dieſe Bitte vor vier Monaten hätte 
ſtellen ſollen, jetzt könnte der Anſchluß erſt am 
1. April nächſten Jahres erfolgen. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen wandte ſich der Gewerbetreibende an 
Podbielski und dieſer verfügte, daß der Anſchluß 
ſofort zu erfolgen hätte und tags darauf wurden 
die Arbeiten in Angriff genommen. 

— Eine Denunziation. Eine wider⸗ 
wärtige Denunziation gezen den Kurator der 
Univerſität Bonn, Herrn v. Rottenburg, wird 
von der „Poſt“, dem Blatte des Herrn von 
Stumm, vom Stapel gelaſſen. Herr v. Rotten⸗ 
burg hat ſich erdreiſtet, in der „Sozialen Praxis“ 
dafür einzutreten, daß den Arbeitern das Ko⸗ 
alitionsrecht in vollem Umfange gewährt werde. 


Er betrachtet das Entgegenkommen gegen die 


gewerkſchaftlichen Beſtrebungen als ein Mittel 
zur Herbeiführung und zur Sicherung des 
ſozialen Friedens. Die „Poſt“ erlaubt ſich nun, 
disziplinariſches Einſchreiten gegen den Verüber 
ſolchen Frevels zu empfehlen. Man müſſe 
wünſchen, daß diejenigen, die es angeht, ſich 
mit der Frage ernſt beſchäftigen, „ob es für 
die Erziehung der Jugend aus den erſten 
Familien des Landes zuträglich ſein möchte, 
unter den Einfluß eines Mannes zu kommen, 
der als Wortführer im Emanzipationskampfe 
des vierten Standes mit derartig gemiſchten 
geiſtigen Produktionen an die Oeffentlichkeit zu 
treten beliebt.“ Die Frage der akademiſchen 
Disziplinargewalt dürfe keineswegs bei den 
Privatdozenten oder Profeſſoren ihren Abſchluß 
finden. So die „Post“. Man tann fiğ nur 
ſchwer entſcheiden, was abſcheulicher iſt, ob die 
Ungenirtheit, mit der dieſe Niederträchtigkeiten 
ausgeſprochen werden, oder aber die Nieder⸗ 
trächtigkeit der Geſinnung ſelbſt. Die Sache 
der „Poſt“ wird dadurch nicht beſſer, daß ſie 
—— 

mir ſein, dies von Ihnen zu verlangen 

leben Sie alſo wohl, meine Theure! — 

Ich bin ſehr unglücklich. 

Das „arme“ Mädchen ſendet ihm ſofort 
eine Antwort. 

Als Fred dieſelbe erhalten hat, tanzt er 
vor Freude in ſeinem Zimmer umher. 


„Nach Tornhills Palais, Kutſcher, ſchnell! 
Es giebt ein gutes Trinkgeld.“ 

Bod Tornhill it ſehr erſtaunt, als er aufs 
neue Freds Viſitenkarte erhält. 

„Was mag ihn wieder hierher führen?“ 
denkt der Alte. „Ich glaube ihn von der 
eee ſeiner Freierei überzeugt zu 
aben. i 

Fred tritt mit freudeſtrahlendem Geſicht ein. 

„Was verſchafft mir wieder das Vergnügen?“ 
fragt der Millionär. 

„Ein glücklicher Zufall, mein lieber Mr. 
Tornhill,“ ſagt Fred. „Einer meiner Freunde, 
en reicher Mann, der aber vorläufig nicht ge⸗ 
nannt zu werden wünſcht, hat ſich bereit er⸗ 
klärt, mir drei Tage nach meiner Hochzeit mit 
Miß Arabella die von Ihnen verlangte Summe 
zu meiner Verfügung ſtellen, ſodaß ich fie voll: 
kommen als mein Eigenthum betrachten kann.“ 

Bob Tornhill iſt ſprachlos vor Erſtaunen. 

„Ich hoffe doch nicht, daß Sie noch irgend 
welche Bedenken tragen, mir Ihre Einwilligung 
zu unſerer Vereinigung zu geben?“ e 

„Ich ſagte, eine Million, eine ganze Million, 
beſter Fred, . .. find Sie auch ſicher, daß 


ihren häßlichen Artikel anſcheinend der „Deutſchen 
volkswirthſchaftlichen Korr.“ entlehnt hat; wenig⸗ 
ſtens bringt dies Organ den Denunziantenartikel 
gleichzeitig mit dem freikonſervativen Blatte. 
— Die „N. A. 3." nimmt noch einmal 
Anlaß, alle Meldungen, daß die deutſche Re⸗ 
gierung den Artikel des „Ham burger Echo“, 
auf Grund deſſen der Redakteur dieſes Artikels 
wegen Beleidigung des Königs der Belgier ver⸗ 
urtheilt wurde, zur Kenntniß der belgiſchen Re⸗ 
gierung gebracht, noch ſonſt in irgend einer 
Weiſe direkt oder indirekt die Verfolgung des 
„Hamburger Echo“ angeregt habe, zu dementiren. 
Durch den Strafantrag der belgiſchen Regitrung 
habe die deutſche Regierung überhaupt erſt 
Kenntniß von dem betreffenden Artikel erhalten. 
— EEE EEE EEE EEE EEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wier, 1. November, wird geſchrieben: 
Hier zirkuliren Gerüchte, daß Graf Badeni 
bereiis bei der geſtrigen Audienz beim Kaifer 
ſeine Demiſſion unterbreitet habe. Dieſe Ge⸗ 
rüchte werden jedoch von unterrichteter Seite 
als verfrüht bezeichnet. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Banffy, der aus Budapeſt heute hier 
eintrifft, wird ſofort vom Kaiſer empfangen 
werden. Von dieſer Audienz dürfte es ab⸗ 
hängen, ob Badeni ſeine Entlaſſung einreichen 
wird. Im Laufe des heutigen Tages ſollen 
vom Kaiſer Vertreter ſämmtlicher gemäßigten 
Parteien empfangen werden, da die Krone 
den Standpunkt vertritt, daß die Ausgleichs⸗ 
frage als äußere Angelegenheit aufzufaſſen und 
von der Sprachenfrage gänzlich zu trennen ſei. 
Die Krone erwartet das Zuſammenwirken aller 
gemäßigten Parteien zur befriedigenden Löſung 
des Ausgleichs. Andererſeits ſoll die Krone 
geneigt fein, eine geſetzliche Löſung der Sprachen⸗ 
frage herbeizuführen. Für den Fall des Rück⸗ 
tritts Badenis ſoll Fürſt Lobkowitz mit der 
Kabinets bildung betraut werden. 

Aus Budapeſt, 1. November, ſchreibt 
man: Die Reiſe Banffys nach Wien 
wird mit der Sanktion des Ausgleichs⸗ 
proviſoriums in Verbindung gebracht. Un⸗ 
gariſcherſeits wird der Geſetzentwurf bereits 
morgen der Sanktion unterbreitet mit dem Vor⸗ 
behalt, daß er auch in Oeſterreich zuſtande 
kommt. Falls die Annahme in Oeſterreich durch 
Zwangsmittel erfolgt, wird die Oppoſition in 
Ungarn eine Landesbewegung gegen die Giltig⸗ 
keit einleiten. 


Italien. 

Die miniſteriellen Blätter legen dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche des Grafen Goluchowski 
keine politiſche Bedeutung bei. Es handle ſich 
lediglich um einen Höflichkeitsbeſuch, dem 
Miniſterpräſident Rudini und der italieniſche 
Geſandte in Wien beiwohnen werden. Die 
Anweſenheit des Miniſters, ſagt die „Italie“, 
giebt der Zuſammenkunft eine größere Wichtig⸗ 
keit, bedeutet aber keine Aenderung in der 
Politik Italiens zu den Bundesgenoſſen. 

Frankreich. 

Geſtern Abend kamen mehrere Anarchiſten, 
darunter der gefährliche Namens Galliani, in 
Paris an, wurden aber von der Polizei, welche 
von London benachrichtigt war, ſofort verhaftet. 

Spanien. 

Die Regierung genehmigte den Vorſchlag 
der Behörden von Barcelona, neunund⸗ 
zwanzig Anarchiſten freizulaſſen und 
73 aus dem Lande zu verweiſen. 

Türkei. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die türkiſchen Delegirten erklärten dem 
5522 — —— BERGE E 


Sie dieſe Summe zu Ihrer Verfügung haben 
werden?“ 

„Drei Tage nach meiner Hochzeit, ich gebe 
Ihnen mein Ehrenwort darauf, Mr. Tornhill.“ 


Bob Tornhill iſt um drei Millionen ärmer 
geworden, die er ſeiner Tochter als Mitgift 
gegeben hat; drei Millionen, eine dürftige Mit⸗ 
gift für die Tochter eines Mannes, von dem 
man behauptet, daß er wenigſtens fünfzig 
Millionen beſitze. 

Fred Blue iſt entzückt und glücklich darüber, 
Arabella zu beſitzen. Er wollte bereits auf 
jede Mitgift verzichten, wenn ſich das nicht aus 
beſtimmten Gründen als unmöglich erwieſen 
hätte. Am dritten Tage nach der Hochzeit 
kommt Fred in das Arbeitszimmer ſeines 
Schwiegervaters und legte ihm den Beweis 
dafür vor, daß fein Bank⸗Konte eine ganze 
Million aufweiſe. 

Der Alte nickt mit zufriedenem Lächeln 
und jagt: „Es iſt gut .. . die erſte Million 
.. die übrigen kommen ſchon von ſelbſt .. 
aber wer hat Ihnen denn ſo viel Geld gegeben?“ 

Fred zaudert einen Augenblick mit der 
Antwort, 

„Nun?“ fährt Tornhill fort, 

„Es war meine Frau?“ 

Der Alte erhebt ſich langſam und vermag 
ſich kaum von ſeinem Erſtaunen zu erholen. 
Dann drückt er Fred die Hand und ſagt lächelnd: 

„Du bit ein Finanzgenie, und ich werde 
Dich zu meinem Aſſocie machen.“ 


— — — 


Prinzen Maurokordato, falls Griechenland nicht 
bis heute die Paragraphen des Friedens⸗ 
vertrages, welche ſich auf die Kapitula⸗ 
tion beziehen, annehme, werde die Pforte 
an das Schiedsgericht der Mächte appelliren. 
Nach den von der theſſaliſchen Grenze einge⸗ 
laufenen Depeſchen ſind unter den Militär⸗ 
Attachees größere Meinungsverſchiedenheiten 
entſtanden. Der deutſche und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Militär⸗Attachee beſtehen auf die Ein⸗ 
beziehung des ganzen Winkels bei Nezeros in 
die Grenzregulirung. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 30. Oktober. Wie verlautet, hat 
der Miniſter der Obuch'ſchen höheren Privat- 
Mädchenſchule die beantragte ſtaatliche Bei- 
hilfe von 1500 Mark jährlich bewilligt. 

Berent, 30. Oktober. In dem hieſigen katholiſchen 
Lehrerſeminat fand heute die zweite Lehrerprüfung 
ihren Abſchluß. Es hatten ſich 31 Lehrer eingefunden. 
Davon beſtanden 22 die Prüfung, einer trat während 
der Prüfung zurück. 

Eydtkuhnen, 31. Oktober. In unferem ruff iz 
ſchen Nachbarorte Kybarti ſah man in den letzten 
Tagen viele Soldaten. Zu dem bereits ſeit acht 
Tagen dort einquartirten Militär kamen geſtern noch 
zwei Regimenter Kavallerie hinzu, um für die Sicher⸗ 
heit des Zaren zu ſorgen. Auf dem Bahnhofe Wir⸗ 
ballen waren jede Weiche, ſämmtliche Bahnübergänge, 
ſogar jeder Kellereingang des Empfangsgebäudes mit 
Militärpoſten beſetzt. Die Eiſenbahnbrücke an der 
Grenze hatte nicht nur auf dem Oberbau, ſondern 
auch am Flußbett militäriſche Bewachung, Kavallerie⸗ 
patrouillen ritten zur Unterſtützung der Infanterie 
poſten hin und her. 

Pillau, 31. Oktober. Ein entſetzlicher Tod 
ereilte geſtern den Arbeiter Dudd aus Alt» Pillau. 
D. fiel in der Thranfabrik, in der er beſchäftigt war, 
in einen Keſſel ſiedenden Thranes und konnte nur noch 
als Leiche herausgezogen werden. Der Verunglückte 
war verwittwet und hinterläßt zwei erwachſene Kinder. 

$ Urgenau, 1. November. Der geſtern Abend 
in Wittkowskis Tivoliſaal zur Feier des Reformations- 
feſtes vom hieſigen evangeliſchen Gemeindekirchenrath 
veranſtaltete evangeliſche Familienabend fand bei voll⸗ 
ſtändig überfülltem Saale ſtatt. Aus den Eintritts⸗ 
geldern kann den Zwecken der Gemeinde⸗Diakonie ein 
namhafter Betrag zugeführt werden. — Zum Leiter 
der hieſigen Privatknabenſchule iſt von den 
betheiligten Hausvätern der cand. theol. Meſſer⸗ 
ſchmidt aus Pyritz in Pommern, mehrjähriger Leiter 
einer ähnlichen Anſtalt in Templin (Uckermark) gewählt 
worden. Derſelbe Hat fein Amt bereits angetreten. 

Bromberg, 30. Oktober. In einer Verſammlung 
von Kaufleuten wurde geſtern die Bildung einer 
Aktiengeſellſchaft unter dem Namen „Brom- 
berger Dampfer⸗Geſellſchaft“ beſchloſſen. 
Das Grundkapital beträgt 180000 Mk. Zu dieſer 
Geſellſchaft gehören faſt ſämmtliche angeſehenen Kauf⸗ 
leute Brombergs und einige Großinduſtrielle Bno- 
wrazlaws. Der Zweck dieſer Vereinigung iſt die 
Uebernahme von Frachtgütern zur Beförderung von 
der Oſtſee auf der Weichſel aufwärts und die Weichſel 
abwärts bis Bromberg bezw. Inowrazlaw. Zum 


Vorſitzenden der Geſellſchaft wurde Herr Stadtrath | 


Wenzel und zum Stellvertreter Herr Kaufmann Anftatt, 
in den Aufſichtsrath die Herren Stadträthe Dietz und 
Bankier Aronſohn, die Kaufleute Zawadzki, Kolwitz, 
Lindner und Matthes von hier und Fabrikbeſitzer 
Lewy aus Inowrazlaw gewählt. — Die hieſige Volk 8- 
bibliothek blickt auf ein dreijähriges Beſtehen 
zurück. Sie hat ſich in dieſer Zeit von ganz kleinen 
Anfängen zu einer Bücherei entwickelt, welche nunmehr 
gegen 3000 Bände zählt. Der Zuſpruch des Publikums 
mehrte ſich von Jahr zu Jahr. — Die Gasleitung 
in Schlenſen au iſt nunmehr fertiggeſtellt. Sämmt⸗ 
liche Straßen und viele Geſchäfte werden bereits mit 
Gasglühlicht beleuchtet. Die Eröffnung der elektriſchen 
Straßenbahn auf der Strecke vom bisherigen Endpunkt 
über die Steinerne Brücke bis nach dem Kleinbahnhof 
ſteht zum 15. November zu erwarten. 


Lokales. 
Thorn, 2. November. 

— [Bu Ehren des Herrn Obers 
bürger meiſter Bender] hatte ſich geſtern 
Abend eine größere Anzahl Herren im Fürften- 
zimmer des Artushofes vereinigt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde auch des Herrn Baurath 
Schmidt gedacht und ihm ein Gruß der Ver⸗ 
ſammluug übermittelt. Um 11 Uhr reiſte Herr 
Oberbürgermeiſter Bender nach Breslau zurück. 

— l[Perſonalien bei der Bau- 
verwaltung] Herr Regierungs⸗ Bauführer 
Spiller aus Thorn iſt zum Regierungs⸗ 
Baumeiſter ernannt. 

— [Einführung.] Geſtern wurde an 
der zwe.ten Gemeindeſchule Herr Mittelſchullehrer 
Lottig als Rektor eingeführt. 

— [Der Singverein] it wieder in's 
Leben getreten. Zu der geſtrigen Verſammlung 
in der Singklaſſe des Gymnaſiums, die zum 
Zwecke der Neubelebung des Singvereins ein⸗ 
berufen war, hatten ſich 36 Damen und 18 Herren 
eingefunden. Herr Kaufmann Hellmoldt er- 
öffnete die Verſammlung und machte die er⸗ 
ſchienenen Damen und Herren mit dem Zwecke 
bekannt, worauf einſtimmig die Neubegründung 
des Singvereins auf Grund des Statuts des 
alten Singvereins beſchloſſen wurde. Bei der 
darauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden 
die Herrn Geh. Juſtizrath Worzewski, Super⸗ 
intendent Rihm, Kaufmann Hellmoldt, Aſſeſſor 
Böthke, Kaufmann Schnibbe und Buchhändler 
W. Lambeck und zum Dirigenten Herr Steuer⸗ 
ſekretär Ulbricht gewählt. Herr Profeſſor 
Dr. Hirſch wurde zum Ehrenvorſitzenden er⸗ 
nannt. Von den Damen wurden Frau Kauf⸗ 
mann Dauben, Frau Oberbürgermeiſter Wiſſe⸗ 
lind und Frau Profeſſor Herford als ſtimm⸗ 
berechtigte Vorſtandsmitglieder gewählt. Die erſte 
Uebungsſtunde ſoll bereits in den nächſten Tagen 
ſtaltfinden und wird dieſelbe demnächſt von dem 
Vorſtande beſtimmt werden. Nach der Einmüthig⸗ 
keit der erſten Verſammlung dürfte man dem 


neuen Verein eine gute Zukunft prophezeien. 
Möge ein jeder ſein Theil dazu beitragen, um 
dem jungen Verein ein ſolches Anſehen zu ver⸗ 
ſchaffen, wie es ſeinerzeit der alte Singverein 
unter der bewährten Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Hirſch genoſſen hat. 

— [Die hieſige Handelskammer] 
veröffentlicht in der heutigen Nummer das vom 
Regierungspräſidenten genehmigte Wahlſtatut. 

— [Die Staats- und Gemeinde⸗ 
ſteuern] für Oktober, November, Dezember 
müſſen bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. entrichtet 
ſein. Nach dieſer Friſt findet zwangsweiſe Ein⸗ 
ziehung ſtatt. 

— [Die Zuderverladungen) find 
in den letzten Tagen bier auf der Ufebahn 
ganz bedeutend geweſen. Da mit dem 15. d. Mts. 
die Schifffahrt geſchloſſen wird, ſo gilt es, die 
übrig bleibende Zeit noch nach Kräften auszunutzen. 

— [Handwerkerkammern.] Die 
„Danz. Ztg.“ berichtet: In unſerer Provinz 
macht ſich eine Strömung geltend, welche dahin 
arbeitet, für den Regierungsbezirk Marienwerder 
eine beſondere Handwerkerkammer mit dem Sitze 
in Marienwerder zu errichten. Die meiſten 
Innungen unſerer Provinz, ſo z. B. diejenigen 
der Städte Konitz, Flatow, Tuchel, Dt. Krone, 
haben ſich dagegen ausgeſprochen, daß ein Be⸗ 
zirk für die ganze Provinz mit dem Sitze in 
Danzig eingerichtet werde. Es ſoll nun bean⸗ 
tragt werden, daß ein Hauptbezirk Danzig und 
verſchiedene Unterbezirke gebildet werden. Für 
den Regierungsbezirk Danzig ſind ein bis zwei 
Unterbezirke vorgeſehen. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſind ein Bezirk für die 5 Kreiſe 
weſtlich der Weichſel und außerdem noch zwei 
bis drei Bezirke auf dem rechten Ufer der 
Weichſel in Ausſicht genommen. Es wird 
ferner beantragt, daß die Zahl der Vertreter 
für jeden politiſchen Kreis ſich nach der Zahl 
der ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter richten ſoll 
und zwar ſind im Mindeſtmaß einer und im 
Höchſtmaß fünf Vertreter vorgeſehen. Die 
Vertretet ſollen in direkter Wahl berufen 
werden und zwar ſollen die Wahlmänner, welche 
die Mitglieder für die Handwerkerkammer er⸗ 
nennen ſollen, kdurch die einzelnen Innungen 
gewählt werden. 

— [Jagd.] Im Monat November dürfen 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches und 
weibliches Dam- und Rothwild, Wildkälber, 
Rehböcke, weibliches Rehwild, Dachs, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer⸗, 
Birt- und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Hafen re er 

— [Untergrundsforſchungen 
und Bohrverſuche.] Neuere von dem 
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Herrn Regierungspräfidenten zu Marienwerder : 


veranlaßte Erhebungen haben das Vorkommen 
von Braunkohle, Kalkſtein und Steinſalz an den 
verſchiedenſten Stellen des Regierungs bezirks ers 
geben, deren Gewinnung und Verwerthung für 
die landwirthſchaftliche Hebung des Bezirks natur- 
gemäß von weittragender Bedeutung iſt. Es 
findet nun zwar eine zuſammenhängende geolo⸗ 
giſche Spezialunterſuchung der Provinz von Mit⸗ 
arbeitern der königlichen geologiſchen Landesan⸗ 
ſtalt ſtatt, von denen zur Zeit einer bei Tuchel, 
einer in der Gegend von Graudenz und einer im 
Kreiſe Brieſen thätig iſt. Es könnte aber, wie 
der Miniſſer für Handel und Gewerbe dem 
Regierungspräſidenten neuerdings mitgetheilt hat, 
einzelnen dringlichen örtlichen Bedürfniſſen — 
auch autzerhalb der planmäßigen Arbeiten — bei 
Feſtſtellung des jährlichen geologiſchen Arbeits⸗ 
planes Rechnung get agen werden. Daneben be⸗ 
zeichnet der Miniſter jede Anregung von Privat- 
unter nehmungen zur Erforſchung des tieferen Unter, 
grundes für beſonders erwünſcht und ſtellt für 
ſolche Bohr verſuche, um fie von vornherein gwed- 
mäßig zu geſtalten, eine Unterſtützung durch die 
geologiſche Landesanſtalt durch Ertheilung von 
Anl itungen und Hergabe von Behältern für die 
Aufbewahrung der Bohrproben in Ausſicht. Bei 
dieſer Sachlage erſucht der Herr Regierungs⸗ 
präſident die Landräthe, das Intereſſe für der⸗ 
artige private, auf Gewinnung der Eingangs 
bezelchneten Naturprodukte abzielende Unterneh⸗ 
mungen überall da, wo die Verhältniſſe Bé hier⸗ 
für eignen, wiederholt anzuregen und ihn von 
allen beabſichtigten Bohrverſuchen alsbald in 
Kenntniß zu ſetzen. 
Maul⸗ und Klauenſeuche.] 
Auf dem Gute Schönborn im Kreiſe Kulm und 
in Ziegelwieſe in Kreiſe Thorn iſt die Seuche 
ausgebrochen. — Da in dem benachbarten ruſſi⸗ 
ſchen Grenzkreiſe Suwalki die 
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, ſo iſt die Einfuhr 
von Heu und Stroh aus dem Kreiſe Suwalki 
verboten worden. 

— [Diebſtähle.] Das Dienſtmädchen 
Sofie Lewandowska hatte geſtern ihr Dienft- 
verhältniß heimlich verlaſſen und ihrer Herr⸗ 


ſchaft vor dem Verlaſſen noch Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet. Dieſelbe iſt zur Be⸗ 
ſtrafung dem Gericht überliefert. — 


Die unverehelichte Marie Waroth von bier ließ 
Héi geſtern Nachmittag auf dem Neuſtädlſchen 
Töpfermarkt verleiten, beim Einkaufen kleine 
Nippſachen verſchwinden zu laſſen. Dieſelbe 
wurde des Diebſtahls auf der Stelle überführt 
und der Polizei angezeigt. 


Maul⸗ und 
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Das Erdbeben hat 
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= Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter. 

Podgorz, 31. Oktober. Die Fertigſtellung des 
Neſſauer Deiches ſollte bekanntlich am 30. Ok⸗ 
tober erfolgen. Da der Unternehmer jedoch bei An⸗ 
legung des Entwäſſerungskanals mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hatte, hat ſich die Fertigſtellung des 
Dammes verzögert. Seitdem nun aber der Kanal 
fertig iſt, das geſammte Waſſer von der Hütung, fo- 
wie das des Mühlenfließes bei Schlüſſelmühle durch 
den Kanal fließt, ift mit dem Zuſchütten der offen- 
ſtehenden Durchläſſe begonnen worden. In dieſer 
Woche dürfte der Damm, den unſere Niederunger ſo 
ſehnlichſt erwartet. damit er ſie vor Hochwaſſer und 
Eisgang ſchützt, fix und fertig werden. — Die Kanal⸗ 
brücke bei Schlüſſelmühle iſt in Arbeit. (Podg. Anz.) 

w Leibitſch, 1. November. Als der Chauſſee⸗ 
arbeiter M. von hier am verfloſſenen Freitag zur Ar⸗ 
beit ging, fand er auf der Straße eine große Summe 
Geld. Nach kurzer Zeit meldete ſich der Verlierer, 
dem das Geld vom Wagen herabgefallen war. > 
verlangte 20 Mk. Finderlohn, welche er auch erhielt. 
Die Fundſumme ſoll mehrere tauſend Mark betragen 
haben. — Geſtern gegen Abend überfielen auf 
der Dorfchauſſee Steinſchläger von hier den Mühlen- 
arbeiter M., welcher aus Thorn kam, wo er Einkäufe 
zu ſeiner am Sonntag ſtattfindenden Hochzeit gemacht 
hatte. M. iſt dermaßen zerſtochen, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Ein Arzt mußte tele⸗ 
graphiſch herbeigerufen werden. 


2 —— . ——— 


Kleine Chronik. 


Zu dem Eiſenbahnunglück auf 
dem Bahnhofe Eilenburg, wobei eine Lokomotive 
vorgeſtern Abend auf einen Perſonenzug fuhr 
und fünf Perſonen ſchwer, dreiundzwanzig leicht 
verletzt wurden, wird noch gemeldet, daß die 
Verunglückten durchweg Landleute aus der 
Umgegend von Halle waagen und bei keiner der 
verletzten Perſonen Lebensgefahr vorliegt. 

»Aus Fünfkirchen, 1. November, 
wird gemeldet: In der Menagerie von Koczka 
entſtand eine große Panik, als während einer 
Produktion im Tig eckäfig das Tigerweibchen 
die drei Geſchwiſter Koczka in lebensgefährlicher 
Weiſe zerfleiſchte. Denſelben gelang es, den 
Käfi; noch lebend zu verlaſſen. 

Die Erderſchütterungen im Erz- 
gebirge dauern an, beſonders auf der 
böhmiſchen Seite. In dem Städtchen Graslig, 
nordweſtlich von Karlsbad, finden feit Freitag 
Abend faſt ununterbrochen Erdſtöße mit donner⸗ 
artigem Getöſe ſtatt, acht derſelben waren 
beſonders heftig. Die Bevölkerung if ſehr be- 
unruhigt, einzelne Familien verlaſſen die Stadt. 

n Aſch, wo bereits am 25. und 26. v. Mis. 
ſtöße verſpürt worden waren, haben ſich 


ſolche Sannabend früb, von ſtarkem Dröhnen 


gleitet, wi derholt. — Privatnachrichten melden: 
ſein Centrum in der 
böhmiſchen Grenzſtadt Graslitz. Die Nacht zum 
Sonnabend war ſchrecklich für Graslig, indem 
von 2 ½ bis 6 Uhr Morgens 150 Erdſtöße 
verſpürt wurden. Die Bevölkerung war 
in größter Aufregung und Angſt, aber 
es iſt kein beträchtlicher Schaden angerichtet. 
da faſt alle Häuſer aus Holz beſtehen. — „Wolffs 
Bureau“ berichtet, der Mittelpunkt des Erdbebens 
liege bei Unter Sachſenberz. Das Erdbeben 
dauerte auch Sonnabend Nachmittag noch immer 
fort. Nachrichten darüber lagen aus dem ganzen 
ſächſiſchen Vo, tlande vo”. 

Der Hilfskaſſierer der Banca 
Italia, der zahlreiche Vertrauensämter ver⸗ 
waltete, wurde am Freitag in Palermo wegen 
Unterſchlagung von 54 000 Lire verhaftet. Die 
Hausſuchung förderte Schriftſtücke zu Tage, die 
mehrere andere angeſehene Perſönlichkeiten ſtark 
bloßſtellen. 

Ein lebens gefährliches Staats⸗ 
examen. Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ ſchreibt: Welchen 


körperlichen Anſtrengungen chineſiſche Studenten bei 
ihren Staatsprüfungen ausgeſetzt find, dafür ſpricht 


Ein gebildeter Mann, 
in geſetzten Jahren, mit 
ſicherem Auftreten, ſucht 
diätariſche Beſchäftigung, 
gleichviel in welcher Branche, auch 
im ambulanten Dienſt, kleinen 
Reiſen, Kontrolle von Bauarbeiten 
oder dergleichen. Gefällige Offerten 
erbeten unter A. Z. 444 an 
die Expedition dieſer 
Zeitung. 


í P 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 

waschen Sie sich täglich mit: 


- Bergmann's Lilienmilchgeite 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
2 (Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 


ertheilt 


m Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Altſt. Markt 28, J. 
J. Biesenthal. 
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Brindl. Privatunterricht 
E Fabrik 


r r 
Feinwäſcherei, New- und Glanz- 
plätterei u. Gardinenſpannerei 

von Maria Kierszkowski geb. Palm. 

Lieferungen für Reiſende und Hotels zu 
jeder Stunde, prompt und ſauber. == 
Ein möbliertes Zimmer ſofort zu bers] —— .köwṕ.:. xx 
billig zu vermiethen Reuſtädt. Markt 20, I.] miethen Mellienſtraße 88, Hof links, 2 Tr.] Mbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


ein Vorfall, der ſich ſoeben in Hangtſchau, der Haupt⸗ 
ſtadt unſerer Nachbar⸗Provinz Tſchekiang, zugetragen 
hat. Zu Anfang dieſes Monats fanden dort die neun 
Tage währenden Provinzial ⸗ Prüfungen für den 
Tſchuyen⸗Grad ſtatt. Der 9. war ein ſehr heißer 
Tag; des Abends regnete es ſtark und die in den 
elenden Bretterbuden innerhalb der Prüfungs⸗ Halle 
lebenden Studenten wurden zum Theil bis auf die 
Haut naß. Am folgenden Tage fand man 27 junge 
Leute todt; 3060 andere — im Ganzen hatten ſich 
9000 Studenten gemeldet — lagen krank darnieder. 
Ein mit einem Roſenkranz ers 


würgtes Kind iſt in Aachen gefunden 


worden. 
Ehret die Todten! Die Art, wie 


der Singverein zu Hambach die Todten feiert, 
iſt ſo ungewöhnlich, daß es verlohnt, davon 
Notiz zu nehmen. Die „Neuſtadter Zeitung“ 
theilt nämlich unter'm 22. Oktober aus der 
Generalverſammlung des Vereins wörtlich 
Folgendes mit: „Ferner wurde beſchloſſen, auch 
heuer wieder das Zäzilienfeſt zu feiern und 
zwar am 20. November; für die verſtorbenen 
Vereinsmitglieder ſoll des Vormittags eine 
Meſſe abgehalten, Mittags ein Eſſen und 
Abends ein ſolenner Ball veranſtaltet werden.“ 


Münzen aus Aluminium ſollen demnächſt 
in Amerika in Umlauf kommen. Der Münzausſchuß 
in Wachington hat beſchloſſen, dem Kongreß der Ber- 
einigten Staaten den Vorſchlag zu machen, die Aus⸗ 
prägung von Aluminium⸗Münzen ſchon in der nächſten 
Tagung zu beſchließen. Sie ſollen die bedeutend 
ſchwereren Nickel⸗, Bronze und Kupfermünzen erſetzen 
und man hofft, daß ſie wegen ihrer Leichtigkeit bald 
volksthümlich werden. Dieſe Eigenſchaft beſonderer 
Leichtigkeit, welche das Aluminium auszeichnet, Ate 
ſtreute auch die anfänglich gehegten Befürchtungen, 
ſolche Münzen könnten Betrügereien Vorſchub leiſten, 
weil Aluminium dem Silber ſehr ähnlich iſt; denn 
am Unterſchiede im Gewicht wird man Aluminium- 
Münzen leicht auch in der Dunkelheit erkennen können. 

Ein Schaukelſtuhl comme il faut 
iſt ohne Zweifel derjenige, welcher vor Kurzem 
einem erfinderiſchen Ame (aner patentirt wurde. 
Demſelben haben wir nämlich eine Einrichtung 
zu verdanken, welche die Annehmlichkeit der 
Benutzung eines Schaukelſtuhles weſentlich er⸗ 
höht. Nach einer Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Göclitz iſt die originelle Einrichtung ſo getroffen, 
daß durch die Schaukelbewegung des Stuhles 
ein unter dem Sitz befindliches Blaſebalgwerk 
bethätigt wird, welches die Speiſung eines am 
Ende der Stuhllehne befindlichen Behälters mit 
Druckluft vermittelt. Es iſt nun ebendaſelbſt 
ein kleiner, durch die Druckluft in Thätigkeit 
zu verſetzender Muſikapparat angeordnet, und 
die Druckluft entſtrömt an geeigneter Stelle, ſo⸗ 
daß der Benutzer angenehme Muſik und zugleich 
erfriſchende Kühlung genießen kann. 


Welche Tollheiten gelangweilte 
Müßiggänger auszuhecken vermögen, beweiſt 
die Nachricht von einem „Wettfahren“, das am Mitt⸗ 
woch voriger Woche in dem ſüdfranzöſiſchen Badeorte 
Biarritz von Vertretern der franzöſiſchen und engliſchen 
Ariſtokratie veranſtaltet worden iſt. Eine Korreſpon⸗ 
denz berichtet: Da ſah man junge Damen in feſchen 
Sportkoſtümen ſich mit widerſpenſtigen gefiederten 
Kreaturen aller Art at quälen, die vor Wägelchen gr: 
ſpannt, die Lenkerinnen an das Ziel bringen ſollten. 
Galante Kavaliere verſuchten die ſtörriſchen Thiere 
mit zierlichen Ruthen zu vernünftiger Gangart zu be⸗ 
wegen — doch es war vergebene Liebesmüh'. Den 
erſten Preis gewann endlich ein langbeiniger Trut⸗ 
hahn, nachdem ihm anfangs zwei Gänſe von impo. 
nirender Geſtalt den Vorrang ſtreitig gemacht hatten. 
Ein rieſiger Waſſervogel erregte bei dem erſten Rennen 
einen wahren Sturm von Heiterkeit. Die Lenkerin 
dieſes originellen Geſpannes hatte den klugen (?) Eins 
fall gehabt, einen Stock, auf den man ein fettes Fiſch⸗ 
lein geſpießt, dem Thier als Lockmittel vorantragen 
zu laſſen. Doch der Vogel übertrumpfte ſeine Herrin 
an Schlauheit. Er war vernünftiger als ſie. Die 
Hälfte der Rennbahn hatte er bereits in gemächlichem 
Tempo und mit geſenktem Kopf, als ſehe er den Fiſch 
garnicht, zurückgelegt, da machte er plötzlich einen Satz, 
erſchnappte den Köder, verſchluckte ihn und ſetzte 
ſich dann zum großen Verdruß der Lenkerin 
in volllommener Gemüthsruhe nieder. Das zweite 
Rennen, eine Steeplechaſe für alle möglichen 
Sorten Enten, die unter fürcht rlichem Lärm 
von den Kavalieren gezerrt und gezogen werden 
mußten, endete in einem Wettſtreit zwiſchen Mlle. van 
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Hauptgeschäft; 
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E. Kaschade, Lehrerin, 
Gerberſtr. 18 part. 


Gold⸗ 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte Fabrik. Ae N 
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Robert Malohn, Clasermstr., 
Araberſtr. 3. Thorn. Araberſir. 3. 
empfiehlt ſich 


Heeren und Mlle. de Candamo. Das Viergeſpann 
der wilden Enten Fräulein van Heerens hatte im 
letzten Augenblick die Flügel zu Hilfe genommen und 
war laut kreiſchend am Ziel vorübergeſauſt. Nun 
kommt der Gipfel des Blödſinns: Das dritte — ein 
Hindernißrennen, bei dem allerlei Vierfüßler ihr Heil 
verſuchen mußten, wurde von einem roſigen, parfümirten, 
bändergeſchmückten Schweinchen gewonnen. Ein ähn⸗ 
liches quiekendes Quadruped und eine ſehr hübſche 
Ziege erhielten den zweiten und dritten Preis. Das 
vierte Rennen war das aufregendſte von allen. An 
dieſem Handicap durften ſich nur die Gewinner der 
drei erſten Rennen betheiligen. Anfangs waren die 
wilden Enten und der ſtolze Truthahn weit voran; 
dann aber wurden ſie von den beiden lebhaft quiekenden 
Schweinchen eingeholt, „die unter lautem Beifall der 
vornehmen Zuſchauer faſt zugleich am Ziel anlangten.“ 
— Jede Bemerkung über dieſes ariſtokratiſche Ver⸗ 
gnügen iſt überflüſſig. 

Die zehn Gebote der Theater⸗ 
beſucher. In der Pariſer Zeitſchrift „Le 
Monde Artiſte“ laſen wir neulich folgende zehn 
Gebote für Theaterbeſucher, die wohl auch hier 
nicht ohne Nutzen geleſen werden dürften: 
1. Komm nie zu ſpät in's Theater. 2. Störe 
deine Nachbaren nicht durch deinen Kopfputz 
oder durch auffallende Gebärden. 3. Drehe den⸗ 
jenigen nicht den Rückenzu, an denen du vorbei⸗ 
ſchreiteſt. 4. Suche es zu vermeiden, ihnen auf 
die Hühneraugen zu treten. 5. Störe die Vor⸗ 
ſtellung nicht durch deine Privatunterhaltungen. 
6. Lache und weine nicht in auffälliger und 
übertreibender Weiſe. 7. Kannſt du es nicht 
aushalten ohne Bonbons und Zuckerſachen, ſo 
verzehre ſie wenigſtens ſo, daß deine Nachbaren 
dabei nicht neidiſch werden. 8. Wenn du nicht 
geiſtig befähigt genug biſt, um ohne Textbuch 
und Programm auskommen zu können, ſo 
blättere vorſichtig um, denn nichts it unan- 
genehmer als Papierkniſtern in einem pathetiſchen 
Augenblick. 9. Mache bei Muſikaufführungen 
keine Taktſchläger bewegungen mit dem Kopfe 
oder dem Fuße, denn dafür iſt der Kapellmeiſter 
da. 10. Verſperre beim Herausgehen nicht den 
Weg unier dem Vorwande, du müßteſt nach 
den Damen ſehen oder deinen Diener ſuchen. 
Entferne dich geräuſchlos und unauffällig. — 
Wenn alle dieſe Vorſchriften beachtet werden, 
dann wird es allerdings ein Vergnügen ſein, 
in's Theater zu gehen, falls ſich zur guten Auf⸗ 
führung im Zuſchauerraum auch noch eine ſolche 
auf der Bühne geſellt. 

Junge Frau: „Ach Schatz, die neue 
Köchin hat den Braten anbrennen laſſen, ſie iſt 
noch ſo jung und unerfahren. Wird Dich ein 
Kuß entſchädigen?“ — Gatte: „Meinetwegen, 
ſchicke ſie nur herein.“ 

— . ——— 


Sep Sport. ) 

Der deutſche Radfahrerbund 
hat in der Zeit vom 1. Januar bis Ende d. J. 
12163 Neuanmeldungen zu verzeichnen, ſodaß 
begründete Ausſicht vorhanden iſt, daß im 
kommenden Jahre die Mitgliederzahl von 
50 000 erreicht wird. Unter den neu hinzu⸗ 
getretenen Mitgliedern befinden ſich Fürſten, 
Prinzen und ſonſtige hohe Perſönlichkeiten. 
Dieſe koloſſalen Erfolge dürfte der deu ſche 
Rab fahrerbund nicht zum wenigſten feiner vor⸗ 
züglichen Verwaltung zu verdanken haben, 
welche durch planmäßige und zielbewußte Ar⸗ 
beit den Mitgliedern Nutzen und Befriedigung 
gewährt. In den Etat des D. R. B. für 1898 
find allein über 170000 Mk. für ſportliche 
Zwecke eingeſtellt. Hierin find aker nicht ein- 
begriffen diejenigen nicht unbedeutenden Summen, 
welche die einzelnen Gaue (und es giebt deren 37) 
für ſportliche Veranſtaltungen innerhalb ihres 
Bezirks verausgaben. Selbſt bei dem Fern⸗ 
ſtehenden muß ſich angeſichts ſolcher Zahlen die 
Uete zeuzung Bahn brechen, daß der deutſche 
Radfahrerbund von allen derartigen Vereini⸗ 
gungen am erfolgreichſten und ſegensreichſten 
wirkt. Dieſes wird ihm jedoch nur dadurch 
möglich, daß ſämmtliche Bundes⸗ und Gauämter 


Elis abethstrasse. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Favons, 
zur Ausführung jeder Art Glaſerarbeit, r zu den billigfien Preifen "TR 
Einrahmen von Bildern u. Spiegeln, 
ſowie ſein großes Lager X 
in Tafel, Spiegel- und Rohglas, 
und Politur⸗Leiſten, 


Reparaturen werden ſchnell und 
billig ausgeführt. 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zwei mittlere Wohnungen 


zu vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
bei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


ehrenamtlich verwaltet werden. — Einen hoch⸗ 
bedeutſamen Beſchluß hat dieſer Tage der Vor⸗ 
ſtand des D. R⸗B. gefaßt, er hat die von 
erſten Autoritäten als vortrefflich bezeichnete 
Karte des deutſchen Reiches von Dr. C. Vogel 
im Verlage von J. Perthes in Gotha als 
Bundeskarte angenommen und wird zunächſt im 
Jahre 1888 zwei Sektionen in beſonderer Be⸗ 
arbeitung für Radfahrer koſtenlos an alle Mit⸗ 
glieder vertheilen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„Das Schickſal des Heine⸗Denkmals 
in Amerika iſt entſchieden; auch die Stadt 
Brooklyn hat die Annahme und Aufſtellung des 
Herterſchen Loꝛeley⸗Brunnens abgelehnt. 


Handels⸗Uachrichten. 
8 Börfen - Depefche 


erlin, 2. November. 


Fonds: ſchwach. | 1. Novbr 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 216,85 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,00 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.3 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,60 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II 91,40 91,60 

do. „ 3½ pCt. do. 99,70 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,16 100,10 

7 2 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,50 67,40 
Türk. Anl. C. 24,40 fehlt 
Italien. Rente 4 pCt. 92,70 92,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,75 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,50 201,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,40 187,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 103¼ 104% 

London Dezember 
ý März 
7 Juni 
Spiritus: Lolo m. TOM. St. 38.40 38,00 


Wechſel⸗Diskont 5 %/,, Lombard⸗Zinsfuß 6 %.. 


Spiritug:-Depef die, 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 2. Novbr, 
Unverändert. 
Loco cont, 70er ech Bf., 38,00 Gd —,— bez. 
tbr. 00 „ ä (St aah i 
Novbr, 38,00 „ —.— „ — „ 
Frühjahr Fees ‚00 " ER a 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


TEE 
nur mit Patent- 


Wir alle waſchen uns A. 


weil dieſelbe vollſtändig neutral, abſolut reizlos iſt, 
die Haut zart und geſchmeidig wacht, das Aufſpringen 
verhindert und von vielen angeſehenen Aerzten als 
befte Kinderſeiſe zum täglichen Gebrauch empfohlen 
wird. Für die zarteſte Frauen⸗ und Kinderhaut giebt 
es keine beſſere Seife, wie dies aus den zahlreichen 
Briefen angeſehener Aerzte erſichtlich. Ueberall, auch 
in den Apotheken, erhältlich. 


bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten n Haut- 


weil die Wirkung des Myrrhen-Orême bei aut- 
„verletzungen, Hautleiden,- 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlech eilenden Ge- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis sur Verfügung stehen, die besten Ba- 
weise sind. E Untibertroffen auch als Toiletten- 
Oröme, 4 'hältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


von ſofort geſucht bei Tiſchlermeiſter 
Er Tober, Brückenſtraße 14. 


Zwei Bautiſchler 
| ii Lili 


3 Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. Qc- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


m m m m m m Mm m m m m m 
Ein Knabe, 


Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort oder 
ſpäter in die Lehre eintreten. 

C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
FSE nobe ber Drees, 
Ein Lehrling 

kann ſofort eintreten. 
W. Rapp. Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 5. 


Eine Aufwartefrau gef. Wo? jagt die Exped. 
Zwei möbl. Bim., auch mit Küche find 
fof. bil. zu verm. Kloſterſtraße 1, I. Etage. 
Eine Stube zu vermiethen Gerftenftr. 13, 
Renov. Wohnung Tat zu verm. Schillerſtr. 5. 
Ein Fräulein, Buchhalterin oder 
Kaſſirerin 2c., findet billige Wohnung bei 
einer älterin Dame. Zu erfr. in der Exped. 


Sep. gel. möbl. Wohnung 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


ES 


Auf Grund 


nachſtehendes, von 
genehmigtes Wahlſtatut erlaſſen. 


I. Bezirk der Handelskammer. 
1 


Die Handelskammer hat ihren Sitz i 
kammer für Kreis Thorn“. 


II. Wa 


Satz 
rechnung bleibt. 
Die erſte Abtheilung beſteht aus den 


der Gewerbeſteuer bis einſchl. 96 Mk. entfallen; 


trieben, welche unter 96 Mk. Gewerbeſteuer 


Jede Abtheilung wählt die Hälfte der Handelstammermitglieber, ohne dabei an 
die Wähler der Abtheilung gebunden zu m : 


Alle 2 Jahre ſcheiden 4 Mitglieder 


Die eine Hälfte der Ausſcheidenden muß ſtets von der 1. Wahlabtheilung, 
Die das erſte und das zweite Mal Ausſcheidenden 


von der 2. Abtheilung gewählt ſein. 
werden durch das Loos beſtimmt. 


nommen, von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren. 


24. Februar 1870 


vom — = 
19, Auguft 1897. 


in dem Wahlgange zu wählen find. 


der 88 5 Abſ. III, 10 Abi. I, 14 Abſ. H des Geſetzes über die 
Handelskammern wird gemäß Sitzungsbeſchluß vom 21. September und 26. Oktober 
dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe unter dem 30. Oktober 


n Thorn und föhrt den Namen „Handels⸗ 
Sie umfaßt den 
Jahre 1887 neugebildeten Kreiſes Brieſen, welche früher zum Kreiſe Thorn gehörten. 


Birgen, 
2 


Die Zahl der aus Wahlen der Wahlberechtigten des Handelskammerbezirks hervor⸗ 
gehenden Mitglieder der Handelskammer iſt Al zwölf feſtgeſetzt. 


Für die Wahlen der Mitglieder werden die Wahlberechtigten nach Maßgabe der 
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer in 2 Abtheilungen 
3 des Handelskammergeſetzes bezeichnete Theil der Gewerbeſteuer außer An⸗ 


Hal „Guckt 


Heute Mittwoch 8 ½ beiVoss 
vollzählig erſcheinen. 


Plötz & Meyer, Biergroßhandlung, 


eee Strobandfraße, e 


empfehlen 


f. (Erlanger Erport-Vier, 


mittelfarb. und dunkel, E 
aus der 


Aktienbrauerei Erlangen in Bayern, vorm. Gebrüder Reiff 
in Gebinden, Flaſchen und Siphons. 
Gebinde (16 bis 55 Ltr) a Liter 40 Pf. (Wiederverkäufer billiger), für Thorn und 
Vororte frei ins Haus, nach auswärts frei Bahnhof Thorn; 
Flaſchen im einzelnen 20 Pf und 18 Flaſchen für 3,00 Mk.; 
Siphons a 5 Qir. = 2,50 Mk. pro Siphons. 
BER Vorzügliches Gebräu. 


Kreis Thorn und diejenigen Orte des im 


— 

Den lieben Freunden und Bekannten 
für die Glückwünsche zum 29. Oktober 
unseren 


herzlichsten Dank. 
Fisch und Frau, Grünhof. 


E Rothwein 


RK. 
RK: 


Mk. 1,00, 
9,00 


getheilt ; wobei der im § 26. Abi. 1 
a Flaſche 
10 Flaſchen 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 
Hochf. Sauerkohl 
ff. Dillgurken 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Hochfeinen Magd. Sauerkohl 
und gut kochende Erbſen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe., 

Schillerſtr. 3. 


4 , 


Betrieben, auf welche bie höchſten Beträge 
bi die 2. Abtheilung beſteht aus den Be⸗ 
zahlen. 


Echt russische Thees 
in Originalpackungen unter russischer Kronsbanderolle der 
Russischen Thee-Expert-Gesellschaft „KARAWANE' in Moskau. 


ans und werden durch Neuwahlen erſetzt 
die andere 


Schwarzer Thee in Packeten 


Russisches 


$ 6. s | 

ý j $ ) = Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. / Pfd. — -¼ Lug e — — 

Alle Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen werden von denjenigen Abtheilungen vorge von 1, ½ 1/4 und ½ Pfund russischen Gewichts netto. l la EK Bon heute bis Weihuachten 

Dé 

III. Bahlverfahren. me Ki-Hing, feinste Qualität S ke e ec | „ 

ST. i-Hing, feinste Quali A liz 2 3 ; 
Die Wahl erfolgt gemäß § 14 Abf. 1 des Geſetzes über die Handelskammern 1 1 8 vi EE ët 5 I ze I a Spei ekarp en, 
i 3 8 e Ke 1 25 Sr ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinftem Ge- 
Spezialmi 3 E H Wi 8 - ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
8 8. 5 1 TF milie e ) 3.— 150 | —.10 ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Ungültig ſind diejenigen Stimmzettel, welche mehr Namen enthalten, als Mitglieder 8 =. ei: jA d Ze SÉ ig SE > ay ; i Pfund. Auswärtige Beſteller tragen die 
P 1 5 e ie EEN ) gur 118 65 35 I Untoten. Durchſchnittsgewicht 2 Pfund. 
E E 1 e Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 


§ 9. 
Wer in mehreren Abtheilungen gewählt iſt, hat zu erklären, welche Wahl er an⸗ 


nehmen will. 


§ 10. 5 
Die zweite Abtheilung wählt vor der erſten Abtheilung der Wahlberechtigten. 
11 ' Wierig ke 


Jeder Wahlberechtigte kann ſich bei den Wahlen durch ſeinen in das Handels⸗ 
vertreten laſſen. 
Wahlberechtigten zu unterzeichnende Vollmacht aus⸗ 


regiſter eingetragenen Prokuriſten 
als Legitimation eine von dem 
zuſtellen. 


§ 12. 


Thorn, den 2. November 1897. 


Die Handelskammer 


gez. Herm. Schwärtz jun. 


ſchuppens beim Fort L’Estocq 
öffentlicher Verdingung vergeben 
6. November 1897, Vormittags 


Ebendaſelbſt ſind die Verd 
zu verwendenden Verdingungsan 
und die wohlverſchloſſenen äußer 


S. SIMON. prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkenau, 


bei Tauer, Weſtpr. 


Prämiirt "` 


mit der 
Goldenen Ausstellungs-Medallle 1895. 


in anerkannt hochfeiner 
Qualität, auch allen Brust- 
und Magenkranken ärztlich 


mit der 
Staats-Medaille. 
zur Stärkung empfohlen, 
offerirt in Gebinden von 


porter 
e 14 Litern an 


F. Scheeffer’s Brauerei, 
(Grunenberg & Riediger) 


Prämiirt 


In dieſem Falle iſt dem Prokuriſten Delmenhorſter 


Anker-Linoleum- 


Fabrikate, glatt für Fußbodenbelag 
bedruckt, durchgemuſtert und granit. 


Linolenmläner. deu 


ür re ; mpre 
für Kreis Thorn Carl Mallon, Thorn, 


gez. Emil Dietrich. 


Der Neubau eines zu rund 2000 Mark veranſchlagten Artilerie: Materialien- Königsberg i. Pr., Tuchmacherstrasse Nr. 1-6. Altstädtischer Markt Nr. 23. 
* 15 . ä ſoll in e 8 
werden, wofür einen Termin zu Sonnabend, den 
11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anberaumt habe. Das beſte Waſchmittel iſt G Id 4 22 
e en KR die 3 ie Angeboten 2 o M e sc ränke 
chlaͤge gegen Bezahlung von 1,00 Mark zu entnebmen vorzügli Qualität, i t 
lich gekennzeichneten Angebote rechtzeitig vor dem Termin d Mm | d m 0 rp 0 H l H 2 | 0 r 2 KS er EE bet? It. 


Saure, Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


horn, den 27. Oktober 1897. 


Nachſtehende 


Polizei⸗Verorduung. 

Auf Grund der $$ 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) 
und der §§ 137, 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (Geſetzſammlung Seite 195) wird mit 
Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den 
Umfang des Regierungsvezirks Marienwerder 
folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

§ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſowie die⸗ 
jenigen Perſonen, welche mit Branntwein 
oder Spiritus Kleinhandel betreiben, ſind 
verpflichtet, von jeder Stellvertretung 
in ihrem Gewerbebetriebe (§ 45 der 
Gewerbeordnung) unter Darlegung des ob⸗ 
waltenden Sachverhältniſſes der Ortspo⸗ 
lizeibehörde innerhalb einer Friſt von 
einer Woche, von dem Beginn der Stell⸗ 
vertretung an gerechnet, Anzeige zu er⸗ 
ftatten. 

Binnen der gleichen Friſt ift von dem 
Aufhören der Stellvertretung Anzeige zu 


machen. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch für 
bereits beſtehende Stellvertretungen mit der 
Maßgabe, daß die in Satz 1 vorgeſehene 
Anzeige binnen 4 Wochen, vom Tage des 
Inkrafttretens dieſer Polizei⸗Verordnung 
ab gerechnet, zu erſtatten iſt. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 
Mark beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage der Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 1. Juli 1897. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 28. Oktober 1897. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
p. p. für das III. Vierteljahr (Ok⸗ 
tober bis Dezember) 1897/98 find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 

15. November 1897 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unjere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in 
den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon j tzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 1. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


rlehn „Sparkasse des Schles. 


Credit- u. Hyp.-Bankgesch. Korallus, 
Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 


Baurath Heckhoff. 


ohne Bürgsch. gewährt d.] N. d. Erben 


Seife 


garantirt rein 


D s , E. — 
Louis Grunwald, 
5 > 


Vom 31. Oktober er. an Uhren-, Gold- und Silber- 


befindetsich unser Comptoir 


der Seifenfabrik Waaren-Handlung. 
Wilhelmstadt, Ge A 
Friedrieh- und Albrecht- N che A 


strassen-Ecke. 


S. Kuznitzky & Co. 


Mein 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben der Commandantur. 
H. Schneider. 
Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 


J. M. Wendisch dach. 


Altstädt. Markt 33. 


Allgemeine Renten- Anſtalt l 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. nersaniict 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gresellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. 


em P 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


jetzt Elisabethstr. 13015, 


gegenüber Gustav Weese. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. Etage mit allem Zubehör, mit 
auch ohne Stallungen, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. . Becker. 


EE N di n 
Freundl. möbl, Zim. mit u. ohne Pen. 
von ſofort zu vermiethen Schillerſtraße 2. 


Der Knabe Stanislaw 
Cerwycki, 8 Jahre alt, 
iſt auf dem Wege von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach Ostaszewo vor 
längerer Zeit verſchwunden. Die⸗ 
jenigen, die von dem Aufenthalte deſſelben 
Kenntniß haben, wollen dem Stiefvater, dem 
Arbeiter Schmidt in Wibsch bei Thorn An⸗ 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerſtenſtr. 16. 


Stot 4 et ` zeige machen. 
er- Gefang- und S —eee Kirchliche Nachrichten 
Theorie- Zanterricht . ENEE EELER TEEN | |; er pen n 


ertheilt in⸗ und außer dem Hauſe 
Otto Steinwender, 
Organiſt der altſtädt. evangel. Kirche, 
Schillerſtr. 12, 3 Tr. 


Für die bevorſtehende Geſellſchaftszeit 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als 


perfekte Kochfrau 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


um Klavierſtimmen 
erbietet ſich und bittet um gefällige Aufträge 
Otto Stein wender, 


Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Nachm. ½8 Uhr Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 2. November 1897. 
Der Markt war mit Fiſchen gering, jedoch 
mit Fleiſch, Geflügel und Landproducten 
gut beſchickt. 


Parfümerie 


Violette d' Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilchen ⸗ 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Kunſtprodukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 

Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 

Savon a Sick. Mt 1.—, a 3 Stck. im eleganten Carton Mk. 2.75, 


br. ſhbch 
niebr. ft» 
| Dras 


Schillerſtr. 12, 3 Tr. 3 a Stck. non 1 1 Leiwe en hochfein, Salbei Kilo x 
opfwasser a Flacon 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend z 
Gute Pflege nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt S den Sanne ee - 1 
wird für ein kleines Kind geſucht. Haarboden und verhindert jede Schuppenbilbung. — 2 i 3 
Angabe der Verhältniſſe, der Forderung Verkaufsſtelle in Thorn: Aale — 
bitte unter Nr. 25 an die Expedition Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraſſe 1. Schleie 0 1 
dieſer Zeitung. i Alleinfabrikant . — . 1 
D echte D Lee 
Sichere Brolſtelle. R. Hausfelder, Breslau, d AN 
Wegen Todesfall ben ächten ſoll die Schweidnitzerſtraße 28. eg A o d Bes 
Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen Hühner, alte ae 1 
m I E E Ionon ⸗Kunſt = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, deier? junge Paar 1 — 1120 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. Tauben s A de 
der früheren 8. Krüger'ſchen Wagen- z (NO E 
takit ferent 8 ges — — m fi Stück 
zeitig a miede⸗Handwerkszen D tt 180] 2040 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt II 4 Junge Leute, Maurergeſellen og 004 280 — 
x i erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ Kartoffeln Zentner 13 
Wwe. Emilie Block Beruf 9 =" a éch ſtadt. Meldungen beim Polier Kechinke. Heu e 
ſucht č ossivan, romberg, mer Kaun Stroh 3 Sie 


Heiligegeiſtſtraße 6. 


Karlſtraße 9. Zwei Marken beifügen. 
Druck der Duchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Thorne 


Beilage zu No. 258 


Mittwoch, den 3. 


r Oſtdeutſchen Zeitung. 


November 1897. Pa 


Spottdroſſel. 
Roman von E. Vely. Nachdr. verb 


„Heißt etwa auch Spottdroſſel!“ Daß er mit 
ihr thut, als ſei ſie noch ein Kind, das über— 
windet ſie nicht. Da hat er noch ein Zauberwort. 

„Wenn ich Dir ſag', daß ich der bin, der 
Dir ſo im Zirkus gefallen hat? Und der 
ſchwarze Hans aus Emmingen dazu — thuſt's 
dann?“ 

Diesmal fliegen Hut und Korb auf die Erde. 
Vom Einen hat ſie erzählen hören, den Andern 
geſehen — und Beide ſind nur einer? 

Sie ſtößt einen hellen Ton aus, wie ein 
jauchzender Vogellaut klingt's. „Nun kann ich 
nimmer!“ 

Strahlend iſt ihr Geſicht, der Hans kann ſich 
nicht ſatt dran ſehen. 

„Der ſeid Ihr! Freilich weiß ich von dem! 
Und der aus dem Zirkus ſeid Ihr auch? Hab' 
ja zwei Nächte hintereinander von ihm ge⸗ 
träumt — nein, nun müßt Ihr mir eine Hand 
geben!“ 

Der Hans iſt ſeit vielen Jahren den lauten 
Beifall der Menge gewöhnt, aber ſo hat ihn 
lange nichts gefreut, als der Ausdruck der Ve- 
wunderung aus den lichtbraunen Augen — 


24 


er nach einem Weilchen. 

„Das ſchon — aber nit oft. Sie iſt allemal 
ſo ernſt geworden“ Und dann vergißt ſie, daß 
Rupert Schülin keine Gäſte ſehen mag und 
ſagt: „Mitkommen und der Mutter auch eine 
Hand geben, das müßt Ihr ſchon. Ich weiß, 
es thut ſie freuen.“ 

Er ſteht auf und folgt ihr. Es iſt, als ob 
die Stimme der Urſel zu ihm ſpricht, ihre 
Augen ihm winken — nicht jene Urſel, die er 
vor zehn Jahren von Haus und Herd und 
dem lieblichen Geſchöpf hier hat abwendig 
machen wollen, ſondern das Mädel, das er zu: 
erſt lieb gehabt hat — am reinſten und am 
heißeſten auf der ganzen Welt, das weiß er 
jetzt erſt genau. 

„Warum ſeid Ihr denn hier?“ fragt Mariannle, 
als ſie ſo neben ihm hingeht und gedacht hat, 
wie ſtattlich und ſtolz er ausſieht. 

Wollt' das Dorf einmal wiederſehen, wo ich 
aufgewachſen bin!“ 

„Stuttgart iſt mir ſchon lieber,“ ſchwatzt ſie. 
„Ei, da giebt's zu ſeh'n —“ 

„Ich kenn' die halbe Welt,“ ſagt er. 

„O je!“ Dann nickt ſie, „Man ſieht's Euch 
an.“ 

Im raſchen Lauf kommt eine Magd daher. 
„O Mariannle, komm' auch heim! Dein' Mut⸗ 
ter läßt Dich ſuchen — ach, 
Trübnis —“ 

„Weswegen denn?“ fragt Mariannle, mr: 
willig über die Störung. 

„Der Rupert Schülin hat's Genick gebrochen.“ 

„Mein Vater!“ fie ift blaß und guck den 
Halen. 

"a E mehr zufammen, wie ſie 
ſelber 

„Der Rupert Schülin? Gerad’ in der Stund’, 
in welcher ich heimkomm'“ — murmelt er mit 
blaſſen Lippen und bleibt zaghaft ſtehen. 

Mariannle wirft den braunen Kopf zurück. 
„Ein Unglück rs ſchon,“ weint fie leiſe, „aber 
ſchaut, er iſt einer von den Aelteſten im Dorf, 
da konnt's täglich fo fein — und zu mem 
Mütterle, hab' ich immer meinen müſſen, that 
er nit recht paſſen —“ 

Glaubt ſie's nur zu hören oder hat der Mann, 
der ja nun der Hans und der ſchöne Reiter 
zugleich iſt, mit den weißen Zähnen gelnirſcht? 

„Weiß, daß ſie nicht zuſammen gehörten,“ 
ſpricht er wie ingrimmig vor ſich hin und hebt 
dann die Hand mit dem glänzenden Ring und 
ſtreicht dem Mädchen über den braunen Scheitel. 

„Geh' heim und tröſt' Deine Mutter —“ 

„„O“ — antwortet fie zögernd und fegt dann 
hinzu: „Habt Ihr Euch anders beſonnen?“ 

„Für ein andermal,“ ſagt er. 

Sie blickt ihn bittend an. „Mir iſt, als 
könntet Ihr gerad’ meinem Mütterle gut zu- 
reden?“ 

Da lacht er. „Nun, dann muß es wohl ſo 
ſein“ — und darauf geht er ſchweigend neben 
ihr her, dem elterlichen Hauſe zu. 

So kommen ſie, gerade nicht eilig, auf den 
Hof. Von Weitem ſehen ſie Beide, wie Urſel 
auf den Steinſtufen vor dem Hauſe ſteht und 
eifrig auf ei 


ſie iſt in großer 


eine 
Wie in groer Betrübnis Sieht fie nicht aus. 

Mariannle macht ihre Hand aus der des 
Kunſtreiters los und geht haſtig ein paar! 
Schritte voran. H 


ſolchen, wie er fie in feiner Jugend geliebt hat. als habe Urſel Schülin für nichts andres mehr 
„Hat die Mutter von mir geſprochen?“ fragt | V als daß der Hans zurückgekommen 


M utter, iſts wahr, ift er tot?“ 

Urſel ſieht die Tochter an mit ihrem thränen⸗ 
loſen Geſicht. 

„Ja, Kind! Und nun ſoll's ein ander Leben 
geben hier auf dem Hof.“ Liesle Kun hebt die 
Hände bis zur Magengegend und verdreht die 
Augen, ſolch eine vergnügte Wittib hat ſie noch 
nicht geſehen. Und nicht einmal vor ihren 
Leuten zeigt ſie die herkömmliche Betrübnis. 

Plötzlich wendet ſich Urſel und gewahrt den 
Fremden. Faſt ſteht ſie ſo ſtill und ſtarr, wie 
ein Steinbild, dann fliegt eine Röte über ihr 
Geſicht und beide Hände vor fih aus- und ihm 
entgegenſtreckend, kommt ſie auf ihn zu. 

„Du biſt da? Gerad' jetzt? Hans, Du?“ 
ruft ſie mit weicher, froher Stimme. 

Ihre freudige Erregung dünkt ihn ſelber in 
in dieſem Augenblick nicht am Platze und halb 
verlegen ſagt er: 

„Das Kind da, das hat mich aufgefunden — 
und weil ich's hörte, was geſchehen iſt, bin 
ich gekommen —“ 

Er bringt's aber nicht fertig, hinzuzufügen, 
daß er verſuchen will, von Nutzen zu ſein. 

Die braunen, leuchtenden Frauenaugen hef— 
ten ſich feſt auf ſeine Züge, gleiten auf und ab 
an ſeiner ſtattlichen Geſtalt — es iſt plötzlich, 


iſt. Und Mariannle ſteht dabei und blickt bald 
den Reiter, bald die Mutter an. 

So fühlt ſich Liesle Kun denn berufen, die 
Familienehre und Trauer zum Ausdruck zu 
bringen. Sie hebt ein weißes Tuch an die 
runden blauen Augen und ſagt: „Ach ja, ſchreck— 
lich iſt's, was einer erleben thut, wenn er alt 
wird, Herr Stöcklin! Und nun 
auch eine Wittib in ſo jungen Jahren! Daß 
es mich getroffen hat, gleich am Tag nach der 
Tauf' von den Büblein, das thun Sie auch 
wohl noch nit wiſſen, Herr Stödlin’ Ja, der 
Tauftag ift die legt Freud’ von dem Jörg ge- 
weſen! Ach, wie mir's noch denkt, was das 
für eine Luſt geweſen iſt. Und haben Sie das 
ſchöne Weibsbild, 's hat den gar ausländiſchen 
Namen „Mirelle“ gehabt — den i hab' nim- 
mer vergeſſen können, haben Sie das gefreit, 
Herr Stöcklin?“ ; 

Es ift, als muß der ſich beſinnen. „Mirelle,“ 
ſagt er dann langſam, „nein! Und ich bin iber- 
haupt ledig geblieben.“ ; 

Ein Leuchten auf Urſels Zügen, 


iſt die Urſel 


die andre 


Witwe erſchrickt ordentlich darüber. Sie redet 


nur um ſo raſcher. 

„Ja, fo jung find meine Büble verwaiſt 
worden! Und das Mariannle iſt's nun auch! 
Hab' Dich nit, Kind, ändern läßt's fich nimmer! 
Aber von dem Herrn Stöcklin iſt's ei 
Freundſchaft, daß er kein“ dra 
und da her geht, in das Hau 
als Thränen ſieht.“ ët E 

Marianne schlüpft au die Mütter here 
zeigt ihre lachenden Augen. ran 

„Daß Du's weißt, i hab'n unter ber Pla⸗ 
tan gefunden und wie er WENN hat, 
iſt's ihm wie ein Schreck geweſen und „Urſel“ 
hat er gerufen — gelächert hat mich's, 
Mütterle —“ — ` — 

„Unter der Platane,“ jagt Urſel und jieht 
dem Hans in die Augen, als wolle ſie tief in 
ſeiner Seele leſen, „da ſind wir vor zehn 
Jahren geſeſſen an dem Abend iſt mein 
Vater geſtorben —“ 


Hans nickt. „Ich bin gekommen, um mein 
Beileid —“ i 

„Beileid?“ unterbricht ihn Urſel — „mein! 
um Dich mit mir zu freuen, daß meine Pein 
ein End‘ hat — ſiebzehn lange Jahre! O, iſt 
das eine Zeit geweſen. Einholen kann ſie nie⸗ 
mand, aber mein Beſtes will ich thun und ſie 
vergeſſen.“ f 

Eine wilde Freude ift in ihr, vor der ſelber 
der ſchwarze Hans ein wenig erſchreckt. 

„Ich komme von Stuttgart,“ wendet er ſich 
halb dem Liesle zu, „und hab' einmal herſchau'n 
wollen —“ 

„Freilich,“ jagt die, „da ift ja auch noch s 
Häusle von der Marzel. Das Einärmle hat 
den Schlüſſel abgeliefert und 's nicht verwalten 
wollen; fie haben gejagt, die "Dm fei Dir 
nach! Das ift wohl nit wahr geweſen“ 

Er verneint's mit Kopfſchütteln und ſagt 
dann: „So hab ich ja auch ein Dach über'm 
Haupt und will gleich hin. Wohnlich wird es 


ne rechte 


Gruppe Menſchen hinabredet. nimmer ſein — aber immer doch ein Dach!“ und 
obwohl ſie ihm dort zu gefallen und er an kein Weggehn 


Da kommt Urſel wieder heran, t 
mit den Leuten zu thun gehabt, iſt ihr doch 
kein Wort entgangen von ſeiner Rede. 

„Da hinauf, Hans, laß ich Dich nimmer. 


U 


H 
Ki 
CZ 


Hier bleibſt — "8 Gaſtzimmer ift in Ordnung“ 
ſpricht ſie gebieteriſch. 

Liesle zupft ſie, aber ſie giebt nicht Acht 
darauf. 

„Sollſt willkommen fein, hier, denn je, bin 
ich Herr!“ 

Sie richtet ſich zu ihrer ganzen Höhe auf und 
mit dem Fieberrot auf den Wangen und dem 
Glänzen in ihren Augen, ſie ſieht jung und 
ſchön aus — ſo, wie der Hans ſie nicht zu 
finden geglaubt hat, als er neben ihrer großen 
Tochter, ihrem jungen Ebenbild einhergeſchritten 
iſt. Und ſie blickt den Mann an — ſeine Figur 
iſt die gleiche, geſchmeidige wie früher, die 
funkelnden Augen und die wilden, ſchwarzen 
Haare ſind's wie eh, das Braune der Geſichts— 
farbe iſt einen Ton bleicher geworden, Linien 
um Mund und Naſe reden von Lebenserfahrung 
und Genuß — aber ſchön iſt er ebenfalls noch, 
ſo recht in ſeinen beſten Jahren. 

Die alte Wittib ſtößt ihre zwei blondlockigen 
Buben, die ihr gefolgt ſind, nicht gerade ſanſt 
von fich und jagt: „Uebereil auch nix, Urſel. Du 


biſt in Betrübnis, find erft Stunden, nach denen! d ES. 
der; viel auf dem Hof, 


Deine Witwenſchaft zählt, da nimmt Dir 
Herr Hans oder wie er ſonſt heißt, Monſieur 
Jean, es nit übel — und ſpricht im Adler vor 
um ein Zimmerle —“ 


Eh Hans aber nur eine Gegenrede geben 
kann, ruft Urſel: „Mariannle, ſchau, daß Du 
den hälſt, den Du hergeführt haſt. Zu einer 
beſſern Stund' konnt' er nit kommen —“ 


„Ein Gaſt,“ beharrt Jörg Kuns Witwe, 
„kommt noch zu früh, wo der Mann vom Haus 
noch über der Erd' liegt —“ 


„Komm!“ ſpricht Urſel und zieht den Hans 
die Stufen hinauf. Ihm ſelber erſcheint die 
Frau wie eine Kranke mit ihrem Thun und 
Reden und deshalb iſt er wie willenlos. 

„I kann nit drüber,“ murmelt Liesle. „Wie 
ausgewechſelt iſt das Weib, das all die letzten 
Jahr ſein Kreuz ſo geduldig getragen hat.“ 
Dann hängt ſie ſich an den freien Arm der 
jungen Witwe. „Sag' auch, ſolls eine ſchöne 
Leich' geben?“ 

„So arg ſchön,“ antwortet Urſel, „wies noch 
gar nit erhört geweſen iſt.“ 

„Für den Rupert“ — wirft die andere ge- 
dehnt ein — „damit willſt Dein' Trauer zeigen? 
Koſtet ja aber Dein Geld!“ 


„Du haſt aber einen argen Haß —“ ; 
E: Ce und Sei en bat er bl a abi 


auch alles 


* ZE 


Sie giebt einer Magd den Auftrag, dem 
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Hans ift ins Zimmer getreten. 

„Du weinſt nit — und das Mariannle ſteht 
da und guckt ordentlich verzückt in die Luft,“ 
wirft die blonde Matrone ein. „J kenne mi nit 
aus mit Euch. Und drinnen ſitzt der Hans! 
Die Leut' werden jagen, Dein alter Liebſter ſei 
gerade rechtzeitig gekommen,“ 
hinzu. 

„Und wenn fies jagen, | 
leugne ich es,“ mit ruft Urſel. 

„Herr Du mein Gott auch!“ 
als habe ſie ein Unheil getroffen. 
dadran?“ 

„Hab's nimmer aus meinen Gedanken ge— 
bracht — keine Stund'! Und ſoll ich 


Urſel mit Stolz, „das bring’ ich nit fertig.“ 

Da hängt plötzlich Mariannle an ihrem Hals. 
„Mutter, der Hans thut mir arg gefallen — 
ich hab' auch ſchon zweimal von ihm geträumt 
— der iſt ein ganzer Mann gelt?“ 

Urſel nickt und ſtreicht liebkoſend über die 
weiche Wange ihres Kind — — 

* * 


* 


Rupert Schülin iſt begraben. Urſel hat Alles 
bei ſeiner Leiche ſo herrichten laſſen, wie's ihn 
ſelber erzürnt hätte, aber die Emminger 
und die Umgegend haben noch lange ein Sagen 
von der „arg ſchönen Leich’ und loben die 
Wittib, die ihm nichts nachgetragen hat. 

Hans Stöcklin, der ſchöne Reiter, der ſchwarze 
Hans iſt nun ſchon länger als eine Woche zu 
Gaſt in dem Schülin'ſchen Haus und ſcheint 


zu denken. Dem Liesle, das ihm nicht ſehr ver- 


blümt angedeutet hat, daß in einem Trauerhaus 
ſo 


zeitig keine neuen Pläne gemacht werden 


å 


fegt ſie flüſternd | 


nun, 
wo's da ift, die Unwahrheit reden?“ ſpricht“ — 


dürfen, hat er erwiedert, es behage ihm arg 
gut darin, trotz der Trübjal. 

Auch das Teſtament von dem Rupert iſt ver⸗ 
leſen und ſpricht dem Mariannle Alles zu und 
läßt der Urſel nichts, als ihr kleines väterliches 
Erbe Das Mädchen hat ein gleichgültiges Ge⸗ 
ſicht gemacht, Urſel hat nur nach dem Hans 
ausgeſchaut und wie der keine Miene verzogen 
hat, iſt ſie auch zufrieden geweſen, denn nun 
weiß ſie, daß er nicht an Geld und Gut denkt. 
Wozu auch? Dem ſeine Kunſt bringt ihm mehr 
als Brot. — 


Wenn Leute kommen mit den üblichen Redens⸗ 
arten und ſie in ihren Witwenſtand bedauern 
wollen, hat fie ein Kopfſchütteln. „Bemüht Euch 
nit! Ihr Alle wißt, welch' eine Eh das geweſen 
iſt — keins hat Freud' an dem andern gehabt 
— und wie's jetzt ſteht, ei, da mein ich, wär' 
ich nit arg bejammernswert.“ 


So gehen die Tage hin. Von Stille und 
Trauer merkt man in dem Haus nichts, kaum 


daß Mariannle mit ſeinem hellen Singen ſich 
zurückhält. 


Es iſt ſchönes Juniwetter und ſie ſind Alle 
die beiden Frauen und der 
Hans und das Liesle kommt oft her, weil ſie 
dabei von Pflicht reden kann. Dann ſitzen jie 
unter der Linde und hören dem Hans zu, wie 
er erzählt. Den Krieg hat er mitgemacht und 
genützt als flinker Reiter und fogar eine Mus- 
zeichnung davongetragen und iſt dann wieder 
zu ſeiner Kunſt zurückgekehrt. 

Mariannle lauſcht mit verhaltenem Atem, 
Urſel nickt oft mit einem träumeriſchen Lächeln, 
als denke ſie ab und an doch noch etwas ganz 
anders, und nur Liesle unterbricht zuweilen 
mit einer plumpen Frage, wo ſie eine Lücke 
vermutet. 


„Da ſteckt wieder ein Frauenzimmer da- 
hinter! eh, iſt's nit ſo? das vermut i und 
weiß i!“ 

„So arg viel ſind Dir gut zugeweſen,“ hat 
einmal Mariannle gefragt und iſt dunkelrot 
dabei geworden. „Du ihnen auch? Und welche 
war die Schönſt?“ 

„Das iſt Eine geweſen mit braunen Zöpfen 
und blanken Augen, der Du auf's Haar gleichſt!“ 
hat er ihr geantwortet. Und Mutter und Tochter 
haben darauf zur ſelben Zeit in den Schooß 


hn ſeſt CET und erwidert 


Kummer und alle Schand'.“ 


fremden Herrn einen Wein zuzutragen, denn Wenn Du Deine Fröhlichkeit zeigſt,“ hat er 


erwidert, „wer kann's Dir verargen!“ 

„Du freilich nit!“ iſt's raſch von ihren Lip- 
pen gekommen, „Du weißt's am beſten.“ 

„Ja, Urſel!“ hat er geflüſtert. 

Es iſt ernſt über ihr Geſicht geflogen. 

„Damals.“ hat ſie leiſe geſprochen. als i 
verſucht hab brav zu bleiben um des Kindes 
Willen, iſt doch eine Straf über mich kammen. 


o ſprech' ich ja, jo] Der Rupert hat drum gewußt, was wir mit- 


einander geredet haben und iſt zum Vater. 


ſtöhnt Liesle, Daß der juft hat unter ſeiner Red umfallen 
„Dentſt ihon; müſſen, guck Hans, das hab ich erſt wie ein 
Gericht angeſehn und gemeint, ich könnt nicht 


drüber hin Später iſt es doch gegangen. Nit 
Alles kommt auf der Welt, wie man es weint 
aber daß es nun endlich recht wird 
Verſchämt hat De den Kopf geſenkt und ge- 
ſtockt — 

„Ja, ja,“ hat er gemurmelt. 

„Wie Du da neulich plötzlich vor mie ge- 
ſtanden biſt, Hans,“ hat ſie dann weiter geredet, 
„juſt in der Stund, neben meim Kindle, da 
it's auch wie ein Fingerzeig geweſen. lind hab 
gar nicht dran gedacht, daß Einer wie Dir De 
in zehn Jahren anders befinnen könn: Er! 
wie's Liesle von der Mirelle geprent ha. 
hab ich aufgucken müſſen.“ 

„Mirelle,“ hat er genickt. „Die Un zum 
ſein Weib geworden, als ihre ſchönſten Zuhre 
vorüber geweſen ſind. Und kaum ift is ge 
weſen, da hat jie in der Manege den Hals ae 
bro hen — er hat nicht drüber hingeko nn. Sat 
gethan, als ob's aur dies eine Weibsbild au“! 
der Welt gäbe — und fih an ihrem. Sacs 
erhängt.“ 


rr 


Metzer Dombau-Geldloose d 3 Mark 30 Pfg. 


| 


H Geldgew 


Nächste Woche Ziehung 


inne, "ut 50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


LOOSE a 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


6 


w 


SÉ 


200,000 Mark, € 


In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, C. Dombrowski. 


Einen Poſten hocheleganter Kleider⸗Zeuge 


M. Berlowitz. 


verkaufe zu ganz beſonders billigen Preiſen 
und mache auf die Fenſterauslage aufmerkſam. 


——— — ͤ är—üi—ů— 


Thorn, Seglerſtraße 27. 


886 


— —ðßꝛ᷑1——.! ——:0 . —  —————— 


D a CD vs 0 — SW ER Ze ne e et = 
P g e 5 1 reg bi 2 EE GER aA EES ? S SS 
E - De Je 2 8 2 8 e Eis W Q a — D 2 E 
, ,, ee 
2 e 3.8 E 5 E za ^ be * GZ i 2 2 s E 
d REKT Ke CECR BE EEH EG EE 
= Ser ER SS e 2 a Z >: SS R E e EE 
Es >z 77] — = os sc 8 8 SI KS „5 B|ARANAMS 2 S 2 S 
= | e SC ECH LKE? era 8 Sle EN RER SS: i KR? 2 pr = 2 „& 
= .| 2 o) aaz * 12 vz S = = = SIE: 2: SP E85 52 EE 8 Sa EE 
8 E nH CEP S a 3 SS i S EEE 8 2 SS Tu 
ES ag. Den RETTEN Be FE 
IE | 3 25222 Eii 832 Se S „ SES g SDa aa 
8 8 3 2322; 5 3832888233 |: #33 EGE 2 EE RE EEN 
8 š 5 2822783 BEER EE NN KEE Ge 
| 2 9 £ 2 2 E a :0 90 © Jz 28782 sa HN z 2 2 35 = SR 
| S ti D -an X 2 S s|=2 22S EHER ES a 2 8883 
M SER 2 2 2 SE XN A AF (TEE no SS JN NEE ge 52. ek, SÉ E 8 223 
E~ KA ke 5.2 — G „ ke Sum 2 => 2 22 es os COE — 2 22 : 
| 2 CERS = Io eë 9 9 2 IS EE E El AE ER 5 KIRCH 
Säi Dën 2: S Salsa ENEE glass WCS ECKE Pe 
a 2 > >= 
7 = © AË — 288 : = SS ET? SE 22 2 8 u a a> Seguer 
La E? D — Ca ba = 2 2 
$ S "E aif $ OS | sÊ 3 S 23 1m. 2 2 888328 ECH — re 
2 =) 4 r = 88 SSA ASE 38 2 8 2 = 
un E ap 28 (008) 202 o 
(0008) 860 89 90F LOE 100 823 STS SP Z9 GBE Sg bz 06 bs gel SEL EEG ST 117 008 £6 EL GOT 20 601 'OCOS 186 928 FE9 Ter 188 760 22 (000 01) 606 I 
SEL 159 88 STG 966 888 FPZ Z6 (008) PL 880 883 TSG 278 (009) 86 9S 8er 801 106 IF oi (0006) ISF mom re OZI 860 tot OGP Zeg 820 ggg 788 (0008) 889 Ip 888 98 T ESE TS 


729 EE ßes SZP 198 SL TEZ ZL 00888 866 CE FEB FC 16 LEGTE 
F6 598 86L 009 PPE LEF 968 16 18 (09) 645 LET 68 980 0 


888 96 (OOST) o 6TS gF (OOST! 088 018 


103 LFI 61 SOS (00 27) 98 29 ZOS LS OTS TIZ GG OOT ZSOSEZ 866 
618 SLP LIZ erg 982 889 (0008) FZS 9SF Z£ TZE 96 598 881 65 
900 91% 166 LT 908 267 899 S6F 16 TF 28 FIE $g (0008) SE 800 CIE 
088 £8 199 91 89 LFP SL (008) 92 e 618 8L LFZ 98T Sro rz (009) 
686 SPS 88 OLL 889 LPS 66 (0008) EZF OFT LZOEI& 108 6S 919 86 
TZS 98 6 108 9TOZIZ 926 828 OFL 89 889 ple SSF 208 915 120 11% 
816 OL PSL o 989 16 ger SG OF ZI 5 008 161 (000 910 01% 
919 LSG 06 BOF ZEE Ir 868 60 886 OSS OS ESI SL Fer FZT 07080% 
896 80. ep 889 geg TIP ses 995 060 2 GL 008 OSL 108 Set 
810 908 FT16 ZLS FIT 18 990 903 TEG LEF (00ST) PCS PET LOOS 
OL Les OL 018 679 FL 19 (0008) erc (00T) 90T 06 ze (008) 080 20% 
97 9G TF6 062 (008) 26 TF9 16 OZS rop res (00°) TTZ ern 202 (008) 
09 Les 887 019 SQF 86 081 103 628 TTL 29 659 OLS ZST 00 
886 069 (00S) Aft 661 888 
601 F8 819 LTS 868 28 pos (008) 890 861 OTS 69 TZ9 LFF ZOT 261 
996 8S CZL 669 96 86 28f EL SIE OL EC LPZ 90T (0008) 800 961 
at 08 FZE 908 (008) 99 EE C00 CGT (008) 676 FLL 608 (000 01) FFE 66 
SOT CZO PAE 186 ZOL 28 809 02 002 EL TOF 268 283 CG 280 E6I 
886 £68 (008) f6 89 ren (009) 89 op (COST) ro 090 361 779 
SLS (0008) res STT 220 161 19 TS 186 107 06 98g 681 ZE 100 061 
896 FZR 961 re 
ert gig (009) 603 ITT 62 68 910 681 pes TE CTS (008) LL SOF 9F 
608 EE FOZ 870 881 28 08 ZL 29L GFF 16.98 TF 6ES OFZ 260 281 
06 SL gp OZS ot 86 188 ge (000 01) 881 981 9Z6 128 509 
ICh 008 990 281 8 EIS 96 6L FOL TPS CC 63 GTF (008) 28 99 SOR 
IEZ 990 PSE TZP PZZ ESTESE 896 28 68 188 TTA 069 99 ach TS 
erg 00T 381 epp (008) O5 08 (000) oca (008) 160 181 18 (0008) 
92 (008) see (0008) res (eg (0008) FGS (009) zer 86 888 081 
989 T9 Tr 681 
880 621 096 FEL OTF 86 988 SET 9G OS 879 PIS 08 STF FSE SPILLI 
97 696 28 ges 099 ZIS 168 86 ZS cP LE 100 921 Grp Leg 635 
LP 958 76 CL ZAT TZOCLE 726 OCL 089 658 LIF OF Sa £03 STOPLE 
892 ZOP CZELE SCG F9 TG ETT (008) TZ20 321 (00%) 088 26 STA 
28 (008) Fon SL (000 21) 09F 18 6S OF E08 FEZ oonttt Ce (0008) 
888 (009) FE TE (00ST) 00S 865 288 L6 (0008) 9IT Z6 9L SZOOLE 
818 E89 81. 889 le SOS 9Z069F 2 006 ETZ 9 529 CG GPP 603 
26 100 891 186 062 ETS TTF 66 908 (000g) 288 18 000 291 
899 (0008) oe LiF 188 991 986 9S8 867 IG SET 980 891 
886 erg CC9 Zee os 697 86 ELOFIT 986 09L ZEE 208 LST 891 
526 os OSF 208 TE 880 291 (00S) F6 64 806 218 F6L 09 919 62 
28 (C008) F9 ZTE ZET ee 110 191 89 LFS FS SOG 86 16 P88 091 


186 268 882 (008) 999 SOZ 880 681 (C008) 86 896 29 61 802 
Gen ger 98 IF 988 200 8g SG 88 OPG OTS 98 SOL 86 JFS F9 TOE 
TZO LEI 286 28 108 SSL 59 OSS 967 LFE (COST) 180 991 986 168 ra 
T8 (008) 807 968 S6T 8580 881 LL (008) 906 ZES 69 209 cr (008) Lee 
SOF OL LE COT 26 SLOFCT 278 L EOL LF9 SLP ell enger 808 
(0091) 809 86 99P PZ EZT FE GOOZCE C83 088 (00ST) 68 84 889 F8 
PLS Sof 968 181 ZF6 628 86 282 8 009 982 92 028 291 900 081 
206 TF OTS SCL 
68 FZ 919 ert ZOS 18 9T 808 FOLGFI (0008) FSL 09 908 OF 08 S 
F08 (008) TF (0008) LE Fe ss Sri 956 S88 LS9 PIS 69 TSE 023980 LET 
868 68 TIL LGP OLT STO9FE EGL 129 Spo <6 898 808 TAICHI 
(009) 9F9 0S STS 89 TOP (009) ELG 995 ST 901 SL TL ZIOFFL 16 (008) 
626 (00ST) 919 00F 608 rot 05 FEOEFL TS 29 PFS F69 L9G PFP OS 
GP PEZ 060 zr CTG TE. 008 (COS) SOL (00 81) 879 26 COF (0008) SFE 
19 008) 908 EFE 98 288 89 99 SCL 889 (00S) SIF LET 190 01 
066 94 EZS 99 SE SOS F9 986 
SIT 260 681 2886 088 FGL EGS SS OFZ SS F9 SS 921 850 SEI 76 SG 
188 699 69 286 SOS 688 F6LLEI 96 09 216 288 TEL SEG 99T 020 981 
568 662 699 SLG ELF 268 S26 66 910 281 186 SFS 06 EL (0008) 889 
888 08 69 SCH TES Stéi 86 SSG ES TS 888 96 912 188 PGF TAS 
961 EET (0008) 86 916 SG OF 088 962 289 op 89 SSF ZOTZEE LGL 199 
II 860 181 81 886 ZOL 189 988 66 ZSP IE L0G 688 8S TFLOEL . 
PIG 688 PEP PSS 19 Jes TT 631 SFG 198 287. SP9 FLP CES EL 
(00ST) 88 880 881 806 LES CE FOL 68 189 ZZS SPI FE L70 231 78 
ST omg (009) 26. 199 EE 83 919 P6 ST TOF (008) 09 (008) LE 881 88 
190 931 836 618 (004) 882 £99 66 SE SOS 26 TEF 888 860 CHI 886 86 
16 192 919 68 SOL FZE 208 082 E89 SCS 28P 58 ZPE (0091) 998 FST 
88 (008) SLOT 600 EZT. TES Z6L (008) C 89 99 8 TOS SSZ LET TL TFO SZI 
986 SL 099 682 121 26 816 LE 128 FPL leg Z392 96 76.878061 
SP 91s ZS 802 8-9 TF EZP GL 88 970611 
206 (0008) og SEL 299 FOP SSE 16 688 811 STL 08 09 019 (009) 
088 Lt FIG FIS 6S9 sel 911 326 66 LTS 56 60F SES 02 TZ 
9TO.LTE PEG 881 689 26 695 880 FIT OL 196 S9 Ier SRL 038 FPP 
99 808 22 02 (00ST) SFOEIT 808 ol Z9 LFP 068 893 (009) z6 82 
69 vonztt ep 109 (008) FSS 928 681 111 fes 679 8650 011 


ECT 900 901 996 (00T) CES 68 FFF ZL G Fel gol 136 88 988 SOL 
F99 Spe PCS SLZ SETFOTL FIG 568 ZG 619 SFS Fl 201 ee ST OTL 
869 898 820 301 12 EIR GR OFL LE9 ges It LCE 105 a SOT 
08 FS 210 101 278 F92 (008) IC £P 09 SCH Zee o OtSont 
88 106 (0008) 
OIL 865 86 08 908 881 66 SLG TOL 86 989 GPE IF EIG 92 ot 86 
(002) 586 9FL #69 EL OGG 197 PL LOG 9L 203 £3 III 26 96 219 
SEF GFS 208 881 96 Tt (0008 206 982 SIE 89 (00S) OLE TROSG FL 
ere 191 SP 919 POG 866 LES SLZ ot LOT 66 ep 690 fun 889 PPC LE 
188 200 26 93 206 688 08 822 on 81 Ser SEG 98 SSE 26 8086 
886 28 OSF 96 68 pls 16 98 206 SLL 86 TA 679 oe ITT 980 08 
096 68 ZIS 91 999 Fo 893 
GTT 68 er (008) LIORS (009) 08 208 Z0L 99 LE TZS 96 ILE FIT SZ 
280 88 38 F9 706 ZL Spo IT 88 PLE IS el 28 CIS RIL 829 912 
STF geg 656 (0008) 90 98 326 693 £E 23 LI (009) TOL 959 99 SIE 


SL (008) 988 79 603 18. (0006) 200 88 GL Fla (ME) 66 sto r 88 


gor SLE SIE LOT 28 TIOPR 28 LIG 889 28 986 ZSF GET 86 CS 
090 28 LGG LGL 18 799 95 (00S) 220 28 896 99 LOL 119 09F E98 
813 (0008) 860 18 286 16 508 (009) F9 019 SFE F6 CPZ 880 08 
76 682 (99 TL 919 Sar 998 918 880 6 98 (ON £) F 276 468 1' 
(008) 809 re 688 988 9 100 8 Z6 EL BE 60L 189 78 CEF 992 IS 
880 LL 283 (0008) 92 (000) LE TEL BAR ZBR 981 ICAL TL reg g 
EZG cG (0008) Sep 88 I0R PB EF 800 92 Tos 89 mas au TOL Lett 
ee 279 88 619 82 (00ST) oe 906 888 68. OPI 9L SR (net) cor 
geg T6 C8 088 er SOT 780 32 916 86 Ier 8 905 car, en men 
SFe Ser 98 ISZ OST gro 12 888 (002) 06 % PEL Se PAY OR 
ge 106 (0008) OCS CR ZL AFL 
619 195 809 TŁ 61169 288 88 LL 6e 08 £09 6ZF OLE F9 10789 
ECS ETL PEG TPP 08 FZ (00g) OTE 223 FIT 60 29 26 Fes 6 8 
FEL 28 TIT 009 T9F 99 893 GIT ee QL deo 99 TF 876 66 EIN LECCO 
086 66 T29 (0008) 369 ep TLEP9 Son ZG 918 (COG) RS LE (MF) Fer 
(0008) 698 870 29 FEL 88 LTS SE CZP aLe (0008) ERTE9 reg (008) 
9P LTP ez (COS) E02 9ITE9 086 98 ZZS TZN CL (0 381809 
98 RPR EIR 
58 989 96 PSG 062 88 8f0 69 98 886 OPR FEL 719 
291 Se TAL ZT 809 (002) 62 LiP 95 et 60 207 681 
(00°) ZTA te LF SEI GES 0387 089 60 980 99 rop 292 (ro oge NC 
Za 9S 898 29 89 0G 606 C9 TF STS 002 Eeer (onen) TT (0 S) se? 
SAT 680 72 89 828 (008) 88 (008) 21 ter 688 TFT (rog) ronge 
116 179 F9 SP or (DOOCT) 928 86 OSTZ Is Ze 219 OSP 088 
063 98I £E PSO 19 026 208 89 00L ST 80 06 FOF 808 851 02 


BP (SL (onen 
785 618 283 


SL or 605 
518 Hoge) 88 ZS ZEL 02 019 887 923 6 62 EZ GT 906 ZL% STL 709 
(00ST) om 688 £L le 980 8 788 SC TE. 109 TF See 90F For er 
+73 89 (008) 890 97 STS 800 LOB ert zo 210 fr op OG ZZL 089 


LG 883 (008) 6⸗T 29 LEI 9L 09 9e rr (000 ) 028 07 61G Eer o 
808 PFO Er OC 615 ELL oer 169 r 866 ZTS TF 88 ZTL 91d 56 (008 
SS (00ST) 03 915 96 Pre zT Ir 889 TOP 918 STE 86 L900 
868 78L EIS It 
59 68 FEOGE SL 28 61 906 GSL 88 LRI 68 92 geg (0080 206 85 
209 ESF og QP 28 LI TOZ PL FOT z 78 0 186 89 878 88 (0081) 
69 TF 081 66 17 OFS 918 891 8 920 98 888 892 Z2 189 18 IP 1385 
oce (00ST) 16 SATTE 886 (009) 86 188 088 Ier 500 FE 98 GeL 
ee (0081) re 919 89 295 680 E (009) SP or 08 156 STL Te ZIG 
86 888 GST ECOZE 196 96 958 (0008) 28 Son ro SFF or) Ir 
SIS SITIE 866 66L (008) 879 098 96 6L Far LEE 938 881 Of 
TZ 816 97 FOS 29 9I2 Leg 688 po 
SE EIS 810 68 286 86 PIL 829 83 Z6 CP 188 SC9 LE Ca O75 96 898 
28 188 9LT 28 TEOL 896 02 7588 eo 919 16 fer ZFS OT SOT 
610 98 99 Ses 08 GCL 26 889 LIP 88 IIS 983 66 160 28 16 828 
CL9 EIP 623 (008) LO LPI 86 620 P83 666 SG EIS ELL Te 899 ant 8G 
ger Ez CLG FL 628 801 86 TS 279 692 958 TS 618 ZPT 08 cS T0 88 
902 16 689 622 ger OLE LOT SE CT 900 13 608 00T 880 0a 
i 192 Z3 P89 STEGE (0008) 218 Lg 983 
(008) 28 PLOSE (00S) 286 809 88 6 8 21 03L PE 97 ZIT 260 91 
FCS IGL 199 189 19 GGP 68 LTS 828 PLT 0021 Ll 88 TEL 18 org 
868 SLIT 18 (009) C60 FI org 169 ISF ee LIE 118 16T 8 920 81 
ze 183 (00ST) FF9 83 62 ie (0008) 88 PS 203 leL 21 T2 (00ST) 
CPS 88 919 (0008) 267 IT 28 196 26 16 927 IPR LIZ 610 01 
GPL 859 99 Ser 198 881 000 6 
(009) 859 279 6L Ia 6808 ST (008) 106 889 (008) 898 88 SS TOZ 
101 E 26 88 SL 626 org 867 86 068 908 861 000 9 968 LTS LL 606 
LEOS 68 PIG 898 63 6 P 00L 98 go (0008) SC rt OS (001) 878 b 
GL 696 192 9L 91 689 29 0PLFIOE 861 889 T-S SPP 68 EP 918 693% 
TEG 87 Z2 622 162 013 220 1 06 693 LTS (009) 26 SP 6 FOP SLI 
(Ag patach zug) u pSpg 
uzzunurig ug usang uagualjaazag nag ou An Org Vy Ama 219 ME 


Soppupog BIg 6 — 2681 gwano *T Moa Hungeig 


ayaz Hna Emag "Ger HVIS P 


(009) 6S FSE 683 15 


#08 18 OSL Ion 695 TP 
SCH leg SIT 080 813 
98 804. 003 SSO 918 
299 634 61 FSP LST 
909 98 ire ar (002) 
(008) EST 020 115 

RL 206 (009) EL 
978 62 680 S808 06 CZ 
968 88 ZZL 863 SIE 
88 6L 96 IL 798 Z 
(0008) ro FG IE LEPA 
Fa 618 (00ST) et 108 


e 
aa TOS Ter 96 891 10 


OSS 913Z ETI 990 16 


HOLOS 886 188 26 EC 12 5 LIT c9 820 68 
80 203 87 191 862 088 


TE 898 S6 PLE 920 00% 
82 66 (OOST) SP 219 F8 99 


& D 


> 
— 
© 


20 


> 
te 


888 
Sa 


Io 618 ot 
18 070 861 88 
Wal zor 080 est 
(008) 94 O0ST) 822 
19 STR (et) 888 (0008) 
8 rot (0008) T70 981 
623.290 881 
61 (0008) 


= 
så, 


g 2 
2 


019 86 


086 19 618 26 
ts 9% 19 (009) 


GG Set GLQ ELE 
LEL 269 689 Ier: 


SS 


Ze 986 Set 
228 SP CT 808 (0 
e CEL 26 829 6LE © 
GCL OG SPE LFG 268 86 65. Sr leg 008 88T 88 IZ 8Z092E 
ZES LEL €G 907 CIOCLE (00ST) 96 882 Z6 LL on TPS STP SIE 
FIZ 800 FEI S$ SCL F9 TOG ZPF CT SOZ 98 020 221 reg 08 
29 902 SZ 609 Spree 76 06 0T6 69 129 Ier TOS (008) FOZ (008) GE SLI 070 97 


cG (008) FGT ELE 
X 
ser F63 Ze Or 


ZZL 28 82 899 (0008) ETS 
691 886 86 208 (00S) S6 08 SOL 19 UG 807 
(009) 666 9EL 6L 


OTG 968 ZZL 888 
090 281 665 PT9 968 88 05 mei 101 981 FE ZIG SEH OL GL ZES 
(009) et eet F6 Er (008) 106 268 (002) 18 T TOL 989 96 (009) TIS 
#8 907 PLI 86 STOFCE 189 ELF SLS GETREE 28 278 78 ZL Lon 08° 
COP 168 981 8G 00 l ge 850 3881 (0008) 906 198 009 OT 868 F8 8 
20T IST SG SF 883 089 (008) 968 868 fs TST TF Ss (009) elle 778 
96 ot (00ST). 168 F9 TIT GFOGFE 18 608 SCL SC Te9 (0008) SEF 
az att 88 H CE cze opt 6TA TZT 19 geo fr Ta 2.6 8° 
(002) FL (008) #99 S8? FPL EL GFF 268 SST 19 980 911 LS OFG 869 
eer 988 Get No eri 86 bes 168 601 SOS 818 LL tert 206 (000g) 
529 (008) 68 TUE ZP 20F TFE SIS SIT 800 Er TZS 86 (0081) 922 86 
(00ST) TG FL 6E Tor (008) 28 (008) css T1 866 29L 669 SEC Ir TOZ 
LIT 620 111 029 (0008) 69 o ETF TF FEG CS 08 ott 

Be 99 S98 0S Sr (008) 
ESE ESEL 610 681 69 FE GIG 688 692 S9 OFF TEZ (00°) TE SEF 


208 8% 
129 98: 
F9 092 29 (0008) 85 


GPI F6 80 8 


(83 (6 
«9 108 Fal 630 23 
000 00 6.191 
410 21 


216 
SS 
G3 


(000850 


TEL 869 862 988 18 890 681 SOL 0185 
28 9P SFL 96 ER 819 89 OST 8886 06T 68 08 8 
GT) ZE SOS oer FIG SFr 981 (00ST) 216 


889 GOF 68 (008) LSE ZL T9 


DA 
19 0 


828 


828 


FL SP9 09 OF GET 
09 TEL OSP OL 
ott 62 QF 676 TSS 
8588 


CES s8 (O00) 22 99 og Se GG oL 
T 60 0 5 (0908) oe 006 068 28 OSL LIE tre Stat 86 28 956 
(00€ 013 Z£ AITLOL T08 319 OFF 901 ZES SIE ZL 193 COL 
GS ges gez Ire SCH (OOST) TPZ SL 500 F 656 GLL 869 9S EOF 
266 978 9P TOL 68 019 68 ger 19 81 CL SEIEN 

66 968 (009 F89 90F 89 EZE FE 610001 


(000) ep et 69% eer 
089 92 FL TIG 63 Lt 
002 Pie SL (0% FBI 26 
02 8L ETT 990 29 916 EL GP erg IFS op: GET 96 ( 08) 820 79 09 
EIS 031 ere 611 29 616 FR 819 63 317 SF OTI 590 89 GEL Soo TTF 
SIE 888 PLT 29019 88 TPL (00?) 29 962 098 Ze LIT 80 09 

OLS ETL F09 SNG 88 LOP STZ 68 LP- QEG 888 F9L TE 219 FL 89 


178 682 (008) 199 oer er les 888 „sT 86 Fous 
(0008) 888 (00 63g SE 288 rt (COST) Lues 
206 c6 Fe (00) ee 66 629 (008) ege FT: FI 8ʃT (0009) 890 2 
ep LL (008) 998 En 898 ol ot o 28 16 L123 fes 29 
296 08 (003) 078 T) 649 3.8 P81 88 F Stolz ; 

ZIS Im CLL 96 LS reg 86 (00:) 688 86 (COE) F23 FST FUNS 
€02 F9: 188 9° Stot 

Sie OPT 280 S1 61 CT ZIG 638 F6 69 FSL 989 SiG 88 FLP 
(009) 618 9L Far 619 19 008 GSP LIE G3 (P 613 
876 05 81 (909) 02 108 60% 0T9 182 16: 98 
#8 (000 €L (00S 89 88 98 (Mg) SIE GIF 
FI 236 66 FE) 689 Tor oi re SI) 
69 13 OTP 238 (009) 783 81 
ZZ IE 806 T2} OP (.08) 02 28 119 LIG GSP 208 TIE 608 01 


910 6 86 22 69 F86 Log 98 Gel 
688 2 
St OTS ges «STE 08 188 89L 199 8L 
CTA GSP gel PS EL 990E 08 806 998 ILL 698 
EPG 889 06 29 208 290 1 888 882 6S9 (0008) TIF 898 GFT 


pang uf een usqual 
Soppur Ig 's — 2681 Vgua "1 man Bungeng 


aayaz Ana na 261 ani "E 


EK e A8 EN Ts je 
a» 1272| SEI Ss? @ . 
22 = bet; 15 a 
2 2128 ch Ka 2 
2 3288 Ge = S 
S Lo Sieljes sie — 

2 2 le = 3125 
=. Jëelschkieiz lz GR. 
@ = 2 S2 2 IS = H 

Se 892 no 28 
:S rea ESS V 
— EZ SSS ke IS e E 
gës ISS SS S S PR 
ER 2 8 E ES lët: Zem 

— 2 E Sa D 
2 4538 3205 SS ® 

— 12 5 HE 
2 ES LEE. 
S „ONS| eje | aju g2 
S 22 
S ESS e lé SS 
— elei KEE © rj RRE „, 
= * SSI 
S la |”: 8 22 @ = 
a 5 8 al? SIb Gi 
Zjem’ — 282 _ v 
| GIS lajs] Sos mu: 
e395 zleei j- Sa 
SST celal Stel 0 E 
al ee EECH e E 


z6 08 
met 997 608 CES SEI 09 


Im CH 29 602 
119 Zg 8TG Leg 686 SF FIR 989 (009) 


86 08 2 (00ST) TOT (009) 620 86 96 886 818 68. 0S9 Ir TIS ST 
TŁ 299 SOS 66 &0P 60? 991 96 


(0008) 98 183 191 659 19 


o (0009) 618 FL SP PIZ 96 LET 990 36 F 00 OFS FEL 69 289 


956 80 GTL 06 91. 658 POS ER 67 Flẽ 05 
ein (OOST) S28 9L EPL £E F09 ott (0008) 
68 FL 088 288 TIF 89 (0008) 908 9ST T6 99 


880 88 LEG ZZ 608 66 TEL 919 ses CZ LF EPT 680 8 268 TSL 982 
86 Ser S83 06T 29 (008) op 8 0 98 
F86 ot ZPS 8L Sr gr (0008) 268 (00) 94 sez (008 op 760 FS 
863 (099) 88 98 LIS SE (00cT) 019 eer (0008) 86 088 SLT EE 210 88 
It 78% SPI 60088 
(008) Z€ £08 SC FT EFL 108 19E 888 860 08 


(00ST) 886 S68 ge 0S3 SEO ES 


TL GP 616 (0008) 608 88 TEL 
906 


EZB 18 
en seg69 8233 Ta (OR) 278 (098) 06L 
917. SL' S9 99 27 GTG 218 GLP PIZ an 2a 
88 (noce) oe OT 200 99 899 LER re: (oel) 


ZIZ opt EISE TEB 88 229 669 SC FIE OC OFB CFOLC 687. 189 95 

E 172 es vaL e 681 Ba éi ce 7 8035 26 

18 Te, LI C 06F TLE 908 16 FLI TL gle gtt LL cle (008) 26 (002) 923 T9T 9S 88 STS 189 08 

elt 06P TEG 203 T6 PLI O2 63 TEILE E6 888 58 FOL Sot 988 261 unze 916 LEL 0L 919 SFS 
TGF (COST) E18 FIT CZO 18 828 88 STI 91 (00ST) FTE 08 GIT OS 


016 99 <9 


CFS OGL 82 92 OGI 288 88 888 69 651 900 65 LL 198 SLL 289 
26 083 89 TM 293 8 263 882. (00M 909 9ce (008) 023 F 926 
FIS SC 90L 69 S29 029 Z6 007 96 OTE 68 TE 808 er 0709F TF 
888 18 08) 62 8 TOF 818 TE OTT 620 27 SE PZL 9L TIC 83 C9 GTF 
C8 T9 FFT (one) T0 Fr 83 COL 8G 929 L6F ZL S°S 298 f r ZEG LL 
PE ZZE FN 265 988 EL SCL 009 8°C SIF 88 LP 63 658 02 67e 
ES CZT 86 86 FE 600 15 86 SL (0G) 6TS SEL 989 EL OLS T9 OF 
CS6 CG 902 28 OT 809 652 Le gab (Goes) ceg gef ECOGE LEG E8L 86 
1G (0021 89 goe cch 08 TE (009) STE CC ZPISE 96 088 LEL 88 
F89 88 CFG 26 SIELE COS PT9 99 (COST) erg 187 OL 000 98 L 006 
06 208 fes (008) 9P 809 68F 89 908 2K 686 66 862 FLO 7S TL? 
167 SCS 868 I8 oer SCOPE 286 868 (0908) 262 929 68 LEG Fer oz 
(00e) 180 EL 86 186 OFR OGL rop SCH LPS ges 38 GEG 88 con gF 
18 ST 110 1K? 276 86 er 282 £99 918 L T SPZ Fo Of 

9 6 118 2e gge 08 gf SE orrel Gr (one) eg (00 af) 
Ip op 668 88 186 (009) 68 (0008) GTE 90L TLG (87 të 


(002 Loo 18 


CTG 06 818 GFL EP St (0006) 880 LPS 


(008) 6L 506 £69 (09°) 
83 9:8 9LŁ 189 Gig (009) 22 
86 086 LTL 279 get 
19 155 83 188 66 PLZ CEOS 728 
819 (009) 289 9 


C06 (OOST) 26 TG £28 Lët 
(008) 6TF 848 


(a9 zug) WuBlag 


Laag uag ou An 013 2900 auma 219 MG 


EI 


m Thorn. 


Verantwortiiger Nebakleur: Marlin Schroeter in Thorn. 


. 


Druck der Dun ude et „Thorner Oſtbeurſche Zeuung', Berleyer: M. Schirmer 


